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Wieder ein Schritt vorwärts
Ausfuhrerleichterungen für die Exportindustrie

pr . Hodias Rundfunkrede
Heute um 12. 02, deutsch um 1240

Tic brütige Rundfunkrede de » Ministerprä -
sidenten Dr . Hadia an die Bevölkerung beginnt ,
«le von der Leitung de » Radivjournal » »e-

kanntgegeben wird , mittag » nach den Mittag »,
glvcken » da » ist « mj2 Uhr 2 Minuten .

Die Red , wird in einer besonderen Relation
de » Tschechostvwakischrn Pressebüro », dir etwa
um 12 . 40 Uhr beginnen wird , deutsch reprv -
duziert werden .

Deutsche Vorsprache
Mittwoch

Vertreter der Verstandlgungs -Partelen
su Dr Hodia

Prag . Neber Einladung de » Ministerprä¬
sidenten Dr . H » d z a haben di , drei deutschen
Regierungsparteien ihre nativnalpolitischen For -
derongen in einem gemeinsamen Memorandum
»usammengefaht , welche » al » Grundlage rin,, ,
hender Berhandlungen dienen soll .

Rach gründlichen Vorarbeiten durch di , be-
teiligten Parteien wurden die Vorschläge ver -
einheitlicht und zur Ueberreichung fertiggestellt .

8 « diesem Zwecke fall nächste Wvche ein ,
Borsprache der Vertreter der drei deutschen Ver -
ständignngS . Parteien beim Vorsitzende « der Re »
girrnng stattfinden . Entgegen anderslautenden
Presseberichten hären wir , daß dieser Empfang
voraussichtlich M i t «7» a ch stattfinde » wir ».

Madrider Arbeiterviertel
bombardiert

Madrid . Samstag gegen Mittag wurde
da » Arbeiterviertel Puente valleeia » von der Ar »
tillrrie der Ausständischen «ine Stunde lang un »
gewöhnlich heftig bombardiert . Da » Bombarde¬
ment war der stärkste Artillerieangriff seit Be¬
ginn de » Bürgerkriege ». In der Umgebung der
BalleeaS - Brückr wurden einige Häuser dem Erd¬
boden gleichgemacht . Bisher wurden fünf Tot «
und neu » verletzte gemeldet .

Da » Marine » « nd Flngministerium teilt
Mit : '

Regierung - flugzeuge haben 24 Bombe » auf
dir Stellungen der Aufständische » bet Grtafr
abgeworfen , worauf sie elf Flugzeuge der Auf -
ständischen auf dem Flugplatz beschossen . Weiter
wurden die Linien der Aufständischen bei Ter -
ruel bombardiert . Republikanische zweimotorige
Flugzeuge beschossen Cadir , wo zahlreiche
Schiffe der Ausständischen versammel « waren , von
denen ein » unter gegangen ist . Sämt¬
liche Flugzeuge sind ohne Unfall nach ihrer Bast »
zurückgekehrt .

o>
An der andalusischen Front bei Anduiara

herrscht Ruhe , die von den Republikanern zur Be¬
festigung Ihrer Stellungen « ubgenübt wird . Die
Milizionäre erblickten an diesem Abschnitt am
SgmStag zum erstenmal . Flugzeuge der Aufstän¬
dischen neuen ThpS mitHakenkreuzenan
den Flügel n.

Samstag vormlttäg » unternahmen aufstän¬
dische Flugzeuge einen Anflug auf Malaga , wur¬
den aber von Regierungsfliegern vertrieben . Auf
der Flucht warfen sie/Bomben ab, wobei einige
Personen getötet wurden .

Ver rumänische Kronprinz
schwer erkrankt

Florenz . Der rumänische Kronprinz

Micha e l, der hier mit seiner Mutter , der Prin -

zeffin. Helene, zusammentraf , mutzte sich an einer

hiesigen Klinik einer B l i n d d a r m » ft » -
rdtton ' unterziehen . E» handelte sich um

einen Fall schwerer Entzündung de » Wurmfort¬

sätze » mit b e g i stip « n d « r B a u ch f t H» .

entjünbunfl . , Der chirurgische Eingriff
wurde unverzüglich' unb »ui rechten Zeit vorgr -
nommen . Da » Befinden be » Patienten würde am

SamStag abendsl al » „ zu fried . « n st - kl e n d '

bezeichnet. '

Prag . In der Sitzung de » Ministerrats von
Freitag , dem 22 . Jänner wurden die Exponer «
leichterungen für das Glas - , Porzellan » und Tex¬
tilindustrie sowie für di« Erzeugung von Zellu¬
lose beschlossen. Damit ist einer der Forderungen
Rechnung getragen , welche die deutsche sozial¬
demokratische Partei zusammen mit den Gewerk¬
schaften in einem dem Ministerpräsidenten seiner¬
zeit überreichten Memorandum aufgestellt hat
und denen u. a. noch am vergangenen Montag
unsere Keramarbeiter aus ihrer machtvollen Ma¬
nifestation in Karlsbad Ausdruck verlieben .

Nach der Devalvation Im Okwber , nach der
Freigabe eines Teiles der Einfuhr im Dezember ,
sind die Erleichterungen für die genannten Er -
portinduftrien der dritte Schritt auf dein
Wege zur Herstellung der Wettbewerbsfähigkeit
unserer Exportindustrie .

Die Massnahmen der Regierung haben eine
nicht geringe Bedeutung , insbesondere für die voy
Deutschen bewohnten Gebiete , da die Glas - ,
Porzellan - und Textilindustrie vorwiegend in die¬
sen Landstrichen gelegen ist . ES ist zu hoffen , datz
die jüngsten Regierungsmassnahmen zu einer Er »
Höhung der Ausfuhr dieser Industrien und damit
zur Erhöhung der Beschäftigung und zu weiterer
Abnahme der Arbeitszeit der sudetendeutschen
Arbeiter führen werden .

Datz die Regierung diesen Beschluss gefasst
hat , ist «I n E r g e b n i S der positiven
P ol it i k d e r . deut s ch e n Sozi al do¬
mo trat » M- die Ihren Einfluss dazu verwenden ,
um die Lage der futzeiendeutschen Arbeiter zu er¬
leichtern , dep Arbeitslosen Arbeit und damit Brot
zu verschaffen , während die SdP auf den Lmbke -
ren ihres Wahlsieges vom Jähre 1935 ruht und
ihr « Agitatoren in den Versammlungen Phrasen
schmettern .

«

Die Refundierung der Handelssteuern wird
durch Ermächtigung der Regierung dem Finanz¬
ministerium übertragen . Durch die Neuregelung
Wird es ermöglicht , den entfallenden Steuer¬
betrag im voraus zu befttmmen und frtstge «

Der Außenpolitiker de » » Daily He¬
ra l d" , R. W. E w r r , schreibt in einem Artikel
unter der Ueberschrift : » Europa braucht nicht zu
verzweifeln " u. a. r

» Spanien ist nicht die einzige Gefahr . E»
gibt and «, . . Die sichtbaHe — tatsächlich im
Angenblick die einzig Achtbare Gefahr außer der
spanische » — ist die Tschechoslowakei .
Deutschland spricht über dieses Land in einer
Welse, die aut verdächtige Absichten
schließe « läßt . Wird Deütschland «inen plötzlichen
Soup rechtfertigen — vielleicht einen Aufstand der
Sudetendeutschen , der on „Freiwilligen " aus

Deutschland̂ unterstlltzt werden soll ? Oder «Ilde »
nur auf gewohnte Art do » tschechisch-russische
vündni » zu »rechen versuchen ?

Hiex ist , deutlich gmug , ei « Gefahreu -
pnnkt , vielleicht ' der . ^ auptgefahren .
punkt von 1937 . Zunächst mutz Deutschland
« ied « zu kn Erkenntnis gebracht werden — und
War nicht erst in letzt « Stunde , sondern sofort
— datz ein Angriff auf die Tschechoslowakei «in
Unternehmen wäre , daS mit dem größten Risiko
für Deutschland verbunden ist und daß daS Spiel
den Einsatz nicht wert wäre . Zweiten » müssen wir
ernstlich, »«suche «, . jede begründete
Beschwerde oder Befürchtung der Deutschen
a » g u ft 1111 « . Es wäre ganz falsch , weis
wir Hill « nicht lieben , alle Beschwerden der
Deutsch « mit « in « Handbewegun , abzutun . "

SW « vertritt die Ansicht , datz Europa die
Kriegsgefahr überwind « kann , wenn dnrch Wie -
d«»erstrll «n, der BilkerbundSverpNichttmgrn je - !
der Angriff zu einem abschreckenden Risiko für den
Angreifer wird und wenn durch Prüfung , all «
Beschw «de » und Vorwürfe die internationale
Atuwstchäre gellärt und hrrnhigt wird . In dir -

mass zu refundieren . Gleichzeitig wird durch die

Anwendung de » Grundsatzes , datz die Rcfundie «
rung nur an die organisierten In¬
dustriezweige erfolgt , eine Sicherung
gegen Individuellen Missbrauch erzielt und damit

gleichzeitig auch ein Stück Ordnung in unseren
Export hineingebracht .

DaS Finanzministerium gewährte schon bis¬
her Erleichterungen ist der Transport - , Kohlen -
und Umsatzsteuer , die auf exportierte Waren ent¬
fielen , und zwar der Zuckerindustrie , Glas - , Por¬
zellan - , Zelluloseindustrie , dem Export von Malz ,
Zichorie und Textilwaren in den Fahren 1931 ,
1982 und 1988 .

Zweck » « höht « Exportförderung wird die
Regierung nunmehr die Resundation der Tran » -
portstcner d « Porzellan - und Tvn -
warenindustrie , der Glasindustrie , d «
Textilindustrie « nd der Emailblechindustrie , und
zwarvomFahre19S4 ab bi » ein¬
schließlich 1988 bewilligen .

Demnach werden jetzt Zucker , Zichorie ,
Mal , « nd Zellulose nicht mehr mit ein¬
bezogen .

• Den angesiihrten Industrien wird weit « »
auf Grund d « Gesetzesbestimmungen über die
Umsatz - « nd LuxuSsten « auch die Resun -
d a t i o n der Umsatz st euer für die an¬
geführte Periode bewilligt , wobei Rücksicht auf di «
Ermäßigungen von d « Umsatzsteuer genommen
werden muß , welche diesen Industrien bereits
durch Beschluß p « Regierung vom 24 . April
1086 HÄilligt wurden . F;

Nach Auffassung aller Fachleute ' besteht
keine Gefahr , dass diese Massnahmen vom Aus¬
land als Dumping aufgefasst werden könnten , da
es sich nur darum handelt die Kallulation
unserer Exportindustrie durch Rückvergütung der
Handelssteuern auf dieselbetBasiS zu bringen wie
in den mit uns konkurrierenden Ländern , in denen
die Steuern , deren Refundierung beschlossen
wurde , zum Teil überhaupt nicht bestehen , zum
Teil schon längst ebenfalls — wenn auch nicht
immer in derselben Form — refundiert werden .

fern Falle , sagt er , ist B« zweiflung nicht not¬
wendig .

»

Auch die Baseler Rat ' onal - Zei -
tung " beschäftigt sich unter dem Titel : »Bol -
schewistengrfahr « nd Sudetensräge " neuerlich an
leitender Stelle mit der Hetze gegen die Tschecho¬
slowakei und kommt zu der Ansicht , datz diese Hetze
gewisse besondere Zwecke verfolgen müsse , aiS
welche man nur die Entfesselung eines Aufstandes
oder

‘
«inen Ueberfall aus di « Republik ansehen

könne . In diesen « Zusammenhang wird InSbeson -
dere auf eine eben in München erschienene Hetz¬
broschüre : , 209 . 000 Sudetendeutsche zu viel ! "
Von Kurt Vorbach hingewiesen . Dort wird be¬
hauptet , der tschechische » Humanist " v » m Hrad -
schin habe ans die BersöhnungSangelote Henlein »
geantwortet : ■«vernichtet dir Deutschen , sie sind
di « Feinde de » Frieden »" . DaS Schweizer Blatt
spricht die Hoffnung au », datz dir verlln «
Träume in der ! Tschechollowakei so wenig reifen
w« den wie in Valencia oder Perpignan .

Ratssitzung
auf Montag verschoben

Genf . Die BölkerbundratSsttzung , die Sams¬
tag nachmittag stattfinden sollte , wurde auf Mon¬
tag vertagt . Inzwischen finden private Bespre¬
chungen über die zwei Hauptfragen ' statf , über die
noch kein Einvernehmen erzielt worden : st . Del «
boS und Eden beschäftigten sich heute vormittags
mit ver Danziger Frage Der französische Unter «
staa ' tSsekretär Visum und der türkische Aussenmi ¬
nister Ruschdy Arras behandelten die Frage von
Alexandrette . -

Herunter
mit dem Zuckerpreis !
Wir kämpfen um eine grundsätzliche
Entscheidung

Schon lange hat keine parlamentarische
Aktion in der breitesten Oefsentlichkeit einen so
sympathischen Widerhall gefunden , wie der Vor¬
schlag dcS SublomiteeS des ErnährungSauS -
fchusscS, den Zuckerpreis um etwa 1. 40 KC pro
Kilogramm herabzusetzeu . Dieser Beschluss kam
auf Grund einer grossen Zahl von wohlbegrün¬
deten Petitionen zustande , welche aus den ver¬
schiedensten Bcvülkerungökreisen dem Parlamente
unterbreitet worden sind . DaS Petitionsrecht iit
in der Verfassung verankert und es gibt auch dem
einfachen Bürger die Möglichkeit , seine Wünsche
vor die gesetzgebenden Körperschaften zu bringen .
Freilich war eS bisher seilen der Fall , dass Pe¬
titionen eine so eingehende Behandlung erfahren
hätten . Vielfach handelt eS sich um belanglose
Eingaben , die in den zuständigen Parlaments¬
ausschüssen rein formal verhandelt und zumeist
dem zuständigen Ministerium zur ebenso formalen
Erledigung zugewiesen werden . Fm gegenständ¬
lichen Falle aber meldete sich ein elementares und
wohlbegriindeteS Interesse der konsumierenden
Bevölkerung zu Wort , welche die schon mehrfach
versprochene Ermässigung deS ZuckerprciscS
nrgierte . Diesem turfaffungSmässigen Begehren
konnte sich die unmittelbar apostrophierte Körper¬
schaft , in diesem Falle der ErnäbrungSnuSschuss
des Abgeordnetenhauses , nicht - . entziehen . Aus
dieser Erwägung kam der ErnährungSanSkchuss
zum Entschluss , ein Subkomitee zur Prüfung lkeS .
guckerpretseS. einzusctzcn . .' ’

DieseS Güblomitee hat in einer Reihe von
Beratungen lleissige und gründliche Arbeit ge¬
leistet . Der ziemlich umfangreiche und kompli¬
zierte ^ BcratungSstoff wurde unter mehrere Spe¬
zialreferenten aufgelcilt , die wiederum umfassende
Erhcbimgen pflogen . Kallulationen verglichen
« nd durchrechneten , die Preise und die Ver¬
brauchsziffern deS An- und Auslandes . studierten .
Die Ergebnisse diese » umfassenden Prüfung des
Problems wurden in Berichten niedergclegt . die
sodann die Grundlage für die Schlnssfolgernngen
des Ausschusses bildeten . Es kam auch , mit Aus¬
nahme eines agrarischen MinoritätSantrageS , ein
einmütiger Beschluss zustande , was wohl der beste
Beweis dafür ist , dass in dem Subkomitee keine
demagogische Lizitation betrieben wurde .

BoraiiSgeseht , dass der am Mittwoch zusam¬
mentretende ErnährungSanSschnss dem Beschluss
des Subkomitees beitritt , woran kaum zu zwei¬
feln ist . wird im Wege des ParlnmentSpräsidiumS
der Gesamtregierung und den zuständigen Ressort¬
ministern ein entsprechender Bericht zngeleitet
werden . Selbstverständlich ist es Sache der zu¬
ständigen RegiernngSfaktoren , die Anffaffnng des
ErnährungSauSschnsscS nachzuprüfen , aber wir
sind überzeugt , dass sowohl der Standpunkt des
SubkomitceS , als auch die Referate , auf Grund
deren er bezogen wurde , feder obsektiven Nach¬
prüfung standhalten werden .

Auch ohne diese bertitwillig geleistete Vor¬
arbeit stünde die Gesamtregiernng vor der Auf¬
gabe , zur Frage des Zuckerpreises endlich positiv
Stellung zu nehmen . Ueber die Sache ist sa schon
lange genug debattiert und geschrieben worden .
Den Zucker - Verbrauchern wurden seit eineinhalb
Jahrzehnten die schwersten Opfer aufgebürdek ,
so dass sie ein unbestreitbares Recht besitzen , zu
erfahren , wem diese Opfer zugute kommen und ob
sie unter den heufigen Umständen noch mit einer
volkswirtschaftlichen oder moralischen Berechtigung
gefordert werden können . In dieser Hinsicht be¬
leuchteten einige Ziffern den ungesunden Zustand
unserer ganzen Zuckerwirtschaft . Von der Kam¬
pagne 1929 —80 wurden nicht ganz 40 Prozent
der Gesamterzeugung im Jnlande verbraucht und
etwa drei Fünftel der Erzeugung nsussten expor¬
tiert werden . In der Kampagne 1985 —80
drückte sich der Rückgang des AuSfuhimntesseS da¬
rin aus , dass der Anlandsverbranch bereits 67 . 28
Prozent der Erzeugung aufnahm . Dadurch sind
die Lasten , die dem Jnlandskonfumenten zur Dek -
kung der Exportverluste aufgebürdet worden sind ,
zum guten Teil einfach dem Kartell und den ein¬
zelnen Zuckerfabriken In die Kassen geflossen . Nach
einer Berechnung der tschechikch - nationnlsoriali -
ftischen Abgeordneten Bättovä , die dem Sub -
komitee vorlag , betrug zuletzt der jährliche Ersatz
der Erportverlnste in der Form Inläudikcher
Neberprelse Und der Steuerrefnndierungen des
Staate » 850 Millionen KL. Die tatsächlich aus -

Die Gefährdung der Tschechoslowakei

Ile Hauptgefahr des Jahres 1937
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rung dcö Blocks nicht an der Macht bleiben und den
Frieden währen. ' Er v erlangt die 8 ula ssu ng
deut s ch en « n d' j a Pa n i s' ch enK a p t »
t a l » zur Exploltierung von UDTR . Der angeklagte
Pjatakowhabc aurgesagt , dass er im Dezember 1885
In der Nähe von Oslo mit Trotzki eine Unterredung
hatte , wobei die ' Aktivierung der Diversion »- , Schöd¬
lings « und. terroristischen Tätigkeit besprochen Wor¬
den sei. Nach den Aussagen Sokolnikow » batte da »
Programm des parallelen Trotzkistischen Zentrum »
den Verzicht , . auf die Politik der . Industrialisierung
und Kolleftivisierung sowie die k a p i t a l i st i s ch e
Restauration vorgesehen . Wie Psatakow auS -
sagte , sei im Ergebnis von Verhandlungen Trotzki »
mit einem der Leiter der deutschen naiionalsozialisti -
schen Partei über einen gemeinsamen Kampf gegen
die Sowjetunion ein Uebereinkoinmen abgeschlossen
worden , demgemäss Trotzki sich verpflichtet hätte , ,eine
günstige . Einstellung gegenüber der deutschen Regie¬
rung und die Zusammenarbeit mit ihr in . den wich¬
tigsten internationalen Fragen zu garantieren und
das Einverständnis zu territoria¬
len Abtretungen zu geben sowie reichsdeutsche
Unternehmer zur Exploltierung von Betrieben in
,USSR zuzulassen , . die die nötige Ergänzung , zur
deutschen Wirtschaft bilden .

Diese » Nebereinkommen sei tri einer Zusam¬
menkunft Trotzkis mit Hetz (k) , dem Stellver¬
treter H i t. l e e s, ' endgültig angenommen worden .
Au» dem Brief « Trotzki » an Radek vom Dezember
1985 gehe hervor , daß an Japan da » Küstengebiet
und da » Amurgebiet und an Deutschland die
Ukraine hätten abgetreten werde » müssen . Wei¬

ter », sei die Lieferung von Erdiil im Falle eine »

Kriege » an Deutschland sowie die Zulassung Deutsch¬
land » zur Goldgewinnung vereinbart worden .

Deutschland sollte bei der Besitzergreifung der
Donauländer und de » ' Balkan » nicht ent -

gcgongewirkt und Japan bei der Besitzergreifung
Chinas nicht gestört werde ».

Die Haupthoffnungen auf Ihren Machtantritt
hätten Trotzki und seine Komplieen angeblich auf die
Niederlage der Sowjetunion in einem bevorstehen¬
den Kriege mit den „imperialistischen Staaten " ge¬
setzt, der mit allen Mitteln beschleunigt werden
sollte . Die Angeklagten seien in unmittelbarer
Verbindung mit Agenten der deutschen und der
japanischen Spionageorgane gewesen .

Achse Vrany —Henlein
Das „ Prävo Lidu " weist an leitender Stesse

auf die geistig « Abhängigkeit des „Venkod " , . des

Zentralorgan » der ' tschechischen Agrarier von der

Politik der faschistischen Staaten hin . Da » Blatt

schreibt :

Wenn - die Herren Mussolini , Hitler und

Franeo etwa » zusammenbrauen , können wir un¬
bestimmt darauf freuen , dass »ach den neuesten Pa¬
rolen der faschistischen Diktatoren bei un » vor allem
der „Benkov " zusammen mit der Presse der so¬
genannten „Rationalen Bereinigung " und mit
ihnen allerdings auch die ideologische Gemeinschaft
der Henleinpresse an der. Spitze mit der. . Leit "
schreiben werden . . . . Nach Mussolini » Achse
Berlin —Rom hat der „Benkov " rasch irgend eine
innerpolitische tschechoslowakische Achse gefunden
und hat dabei geistvoll auch die Slowaken unter

. die „Minderheiten " In der Republik eingereiht . . .
M» Hsiler und Goebbels die „bolschewistische Ge¬

fahr " zu dem Zweck erfanden , um den französisch «
tschechoslowakisch -russischen Pakt zu zerschlagen und
dann da » . zertrümmerte . Europa zu. beherrschen ,
sind ihnen wieder der „Benkov " , die vereinigten
Faschisten und die Henleinlente gefolgt . In einigen
Tagen wird Herr Hitler der Welt angeblich wieder
irgend welche neue Einfälle verkünden . Wohl des¬
wegen , weil seine Unwahrheiten von der „bolsche¬
wistischen Gefahr " und insbesondere von der Tsche¬
choslowakei in der Welt er verloren haben . . Aber
schon heute können wir mit Sicherheit prophezeien ,
dass den Parolen , welche Hitler nach Europa wirst ,
unsere patentierten Patrioten im „Benkov " und
in den „Närodnl Lisch " und in der loyalen „Zeit "'
schreiben werden , allerding » nur solange , als Mus «

' solint und Hitler nicht etwas Neues erfinden
werden .

Aber bei der Gelegenheit möchten wir sagen ,
daß e» noch eine innerpolitische Achse gibt , von der
der „Benkov " nicht schreibt . Es ist da » die Achse,
welche die Rechte d. r Agrarparie « mit den Fa¬
schisten, mit der sogenannten „Nationalen Bereini¬
gung " und den Henleinleuten verbindet . Und von
dieser . Achse führt ein Zweig , sozusagen eine ' inter¬
nationale Achse tschechoslowakischen Ursprung » von
Asch nach Berlin .

Auch das „Ceskö Slovo " beschäftigt sich mtt
dem Verhältnis der Agrarier zu den Henleinleu »

WeiSvaren Ausfuhrverluste machen jedoch nur 249
bis 260 Millionen AL aus . So find aus diesem
Titel allein dem Zuckerkartell 590 bis 610 Mil¬
lionen verblieben . Aus diesen Gründen und mit
Rücksicht auf unhaltbare Sonderbelastungen , wie
z. B. die Handelsprovisionen der Banken , kam
das Sublomitee zu der Auffassung , dass ein In¬
landspreis von 5 AL pro Kilogramm Zucker den
gegebenen Erzeugungskosten und der bedeutend
gebesserten Exportsituation angemessen sei.

Wichtig ist auch die Feststellung des Sub -
koMIiees , dass die beantragte Herabsetzung des
ZuckerpreiseS ohne eine Schädigung der Rüben¬
bauern oder der Arbeiter und Angestellten der
Zuckerindustrie erfolgen könne . Damit ist jeder

schädliche Streit zwischen den Verbrauchern und
den wirklichen Produzenten ausgeschaltet . - Nach¬
dem auch der überwiegende Teil der ländlichen
Bevölkerung , an der Herabsetzung de». Zucker¬
preises interessiert ist , stehen also die Werktätigen
VolkSintereffen in klarer Front den Profitinter -
essen deS Zuckerkartells gegenüber . Es geht in
dieser A u. S e inanders . etzung ! d i e,
keinesfalls leicht sein wird , uni
die grundsätzliche Entscheidung ,
ob in unserem demokratischen Sy -
stemdie wahrenVolkSinteressen
gegen daSDtktat der Kartelle
den ersten Durchbruch zu erzielen
vermögen .

Ä dem neuen Hexenprozefl in Moskau
Adler und de Brou &fere :
„ Ein schwerer Schlag gegen das Ansehen der Sowjet - Union "

" •• > ** * * •• i» • * • • * * •• * y • •» * * uiaoci , «oroinHoiv uiw «ereoriarmv angcijonen , in um vrn tnujicm orr yuniqiucii «pniicicn uucf iiiqnjtn «age . wenn ijnn nun ) eine rinsivsung vrv
bloss

_
eine weit ercE tappe in de Wirklichkeit ein . parallele ST r o tz k i st i - ein Kompromiss verhandelt . Tie durch den Kriegs - Reichstages für wahrscheinlich .

Inzwischen wird als Nachfolger Hirotas brr
Präsident de » Oberhauses Prinz Konoe genannt ,
der im März dir Kabinettsbildung abgelehnt
hatte . Ihm würden , f » meint man , dl « Generale
Ugaki und Minami und die Admirale Sietzug «
und Ofumi zur Seite stehen . '

*
London . In der Nähe eines Vororte »

von Tokio ist ein Pulvermagazin der Arme «
explodiert . Fünf Personen wurden getötet « nbgewisse Angleichung der sozialen Struktur der . derstanb der dem Kabinett angehörenben Parlä - 1 ..

Sowjetunion an die kapitalistischen Mächte die Regie- 1 mentarier stiess. So kam er. dann zur . Demission . I drei . Verletzt .

kis organisiert war . Seine Hauptaufgabe habe dann jedoch auf der Forderung nach Auflösung dr »
bestanden , den gewaltsamen Stur , der Sowjetregie - . Parlaments »der einer förmlichen Entschuldigung
rung zweck» Ergreifung der Macht unter Mithilfe ! der Führer der politischen Parteien und AuSwei -
ausländischer Staaten herbeizuführen und' k a p i t a«. sung deS Abgeordneten Hamada , der die. Krise
listische Verhältnisse wied e r « entfesselt hat , auS dem Parlament .
herzu stellen , was durch die Aussagen der An- 1 In dem entscheidenden KabinettSrat konnte
geklagten erwiesen sei. einem von Trotzki an Radek , der Kriegsminister die Auflösung der Kammer
im Dezember 1985 gerichteten Brief könne ohne eine nicht durchsetze », da er auf dr » hartnäckige » Wi -

Kabinett Hirota zurückgetreten
Ein MIIMrkablnett mit einem Prinzen an der Spitze ?
■ Tokio . Die politische Krise hat ihre « Hö - 1 Sn politischen Kreisen erklär » man - dass die

Haber Irgendeine Intervention im gegenwärtigen
Augenblick Erfolg haben könnte . '

Mit besten sozialistischen Grüssen

LouiS de Brouckire , Präsident ,
Friedrich Adler , Sekretärs ’

* «
#

Alle Angeklagten . . geständig "
Moskau . ( Tass . ) Da » Militärkollegium

deS Obersten Gerichtshöfe » der UVSR unter dem
Borsitz Ulrichs begann heute in öffentlicher
Sitzung di « Gerichtsverhandlung in Sache » Pja -
takow , Radek , Sokolnikow , Serabrjakow und 10
anderer , di « de » Landesverrates , der
Spionage , der D i v e r f i o n S ( ? ) und
Schädling » . tätigkeit und der
Vorbereitung terroristischer
Akt « angeklagt sind . Die AnAage vertritt der
StaatSanwalt der USSR W tz f ch i n f t ». Die
Angeklagten Knjafrw , Pufchim und Arnold wer¬
den von den Mitgliedern deS AnwaltkolleginmS
Brande , tzw . Kommodow und Kasnatschejew
„verteidigt " . Di « übrigen Angeklagten verzich¬
teten nach der Meldung der Tass auf die
Verteidiger und erklärton , dass sie sich selbst
verteidigen werden . Hierauf wurde die Verlesung
der Anklageschrift begonnen .

Rach der Verlesung der Anklageschrift itn
Schädlingsprozess haben sich, wie di « Sowjet ^
Presseagentur meldet , all « Angeklagten
auf di « Frage dr » Gerichtsvorsitzenden schul¬

nicht ermöglichen . Schon das , waS heute a » S der

kB. ®. ) Wir veröffentlichen Im folgenden
einen Brief , den der Präsident und der Sekretär
der Sozialistischen Arbeiter - Internationale am
21. Jänner 1937 an Magdeleine P a ' In Par ! »
gerietet haben :

Ihr Telegramm : „ Da » Komitee für den
Moskaner Prozess ersucht die Sozialistische Arbei¬
ter - Internationale dringend , ihren Protest zu er ¬
neuern und eine Delegation zum Prozess Pintikow
zu entsenden " , haben wir heute erhalten .

Schon gestern haben wir sofort nach der An ¬
kündigung deS neuen grossen Moskauer Prozesses
durch di « offizielle Sowjetkorrefpondenz „Tass "
di « Frage einer Intervention von Seite der Kom ¬
mission zur Untersuchung der Lage der politischen
Gefangenen geprüft . Schon die ersten Schritt « in
diesem Prozess , der am 28 . Januar beginnen soll ,
zeigen , dass man in Moskau »sfenlar entschlossen
ist , wieder genau dieselben Methoden anznwenden ,
wie in b « m Prozess gegen Sinowjew usw. im
August 1980 . Wieder wird die Oeffentlichkelt mit
der Ansetzung deö Prozesses überrascht . Wieder Ist
zwischen der Erhebung der AnAage und dem Be ¬
ginn deS Prozesses nur «In Zeitraum von fünf
Tagen , so dass «S technisch au »aeschle " m ist , recht¬
zeitig Beobachter nach Moskau zu entsenden , sogar
wenn die Sowjetregiernng bereit wäre , die Er ¬
teilung deS Visums auf daS äusserste zu beschleu ¬
nigen . Wieder hat die G. P. N. die ganze B o r -
« ntersnchnng geheim durch -
geführt , wieder wird die öffentliche Ver ¬
handlung vor dem dreigliedrigen MilttärgerichtS -
hof . einen Einblick in diese » geheim « «erfahre » "

nicht ermöglichen . Schon daS, waS heute au » der
0 ® ' '

Anklageschrift in der englische » Press « bekannt Die Sprache des Irrenhauses :
wirt , bekräftigt . dir Vermutung - dass , d i e A n - .. per Anklageschrift-wird"festgestellffrtass ' da»! hetzunkt " tn der Demission de » KabIstrtt-^HiÜti»^4ieutildust »i : . chchr. 7öhrOier«ns. i »tw>t >ei. » A u tz--
k l a g e tr : : : segM' Radek, ^Sokolnttoffp Piatakoff . sogenannte „ R e s e r v e zw n' t w mk̂ ' rt : «: « emetchtt ' die SauiStag —nachmittags dem Kaiser . s cha Unit , 1t * P n r t eien erfolgen
und Serebrinkvff — von̂ den anderen dreizehn Tro hki st en , dessen Existenz durch die Unter - überreicht und von diesem angenommen wurde , müsse , da sonst die Beteiligung der Armee frag »
Angeklagten wissen wir nicht » al » die Namen —jsuchung festgestellt wordensei , und dem Pjätukow,liVbrhephatte noch der Marlueminister Haga » » lich fei . Die Presse spricht von einer ernsten po»
auf Wahngebilden beruhen und Radek , Sokolnikow und Serebrjakow angehörten . ' infinit den Führern der politischen Parteien über litlschen Lage . Man hält auch eine Auflösung tzeS

AuSrottungSkrieg gegen alle schergentrum " und nach den Weisungen Trotz - Minister Terautschi repräsentiert « Arme « beharrt «'
alten Bokschewikt darstellt .

3 ' -'

Wir habe » unsere Ueberzeugung über die
Erfordernisse einer ordentlichen Prozessführung
bei den politischen Prozessen in MoSkau wiederholt
mit aller Deutlichkeit bekundet . Wir sind über¬
zeugt , dass der nun beginnende Prozess einen wei¬
teren schweren Schlag gegen daS
Ansehen der Sowjetunion in
der Welt darstellt , aber wir glaube » leider nicht »
dass bei der Verblendung der Moskauer Macht -

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

In StädileinS Laden zeigte Genno sich
nur noch selten ; die Bücher , die Sfädtlein
verkaufte , waren von seinen Feinden ge¬
schrieben , er nahm sie nur zur Hand , wenn er
den Verfasser mit ei . . em Feuerwerk flirrender
Phrasen der Verachtung überliefern , wenn er ihn
mit den Hieben de» Haffes und den Nadelstichen
des Neids vernichten wollte .

. Er hatte alle Taschen voll Zeitungen , so oft
er in das Cast kam, und er verteilte sie freigebigst ;
Mitiekmeier trug sie nach Hause und las sie im
Bett, . Burger verschlang sie, auch Feiertag warf
hie und da einen Blick in die Blätter , nur Ger -
leitner wies sie zurück ; er habe einmal den
„Adler " gelesen , er wisse für alle Zeiten , WaS
diese Zeitung zu sagen hätte .

Den Zeitungen folgten kleine Schriften ,
dünne Hefte von acht oder zwölf Seiten . Eines
war unter ihnen , das tsienno verfasst hatte . Es
legte dar , dass die Versöhnung der Völker «in un¬
erfüllbarer Traum sei, der Krieg , der den Stär¬
keren zum Herren über den Schtvächeren machte ,
ein ewiges Gesetz der Natur . Nur aus Verweich¬
lichung , aus dem Niederbruch alles Heroischen im
Menschen , hätte je der Gedanke keimen konnem
es werde eine Zeit anheben , in der das Schwert
für immer begraben und das biblische Bild von
dem Löwen , der neben den Lämmern weidet , ver -
toirklicht würde . In einem andren Heft war von
den Frauen die Rede , die ihren alten Platz am
Herd de». Hauses verlassen , ' die nicht nur den
Mannern di « Posten in den Büros und Arbeits¬

stellen in den Fabriken geraubt , die auch im gei¬
stigen Leben der Nation , auf der Tribüne der Po¬
litik , das Wort ergriffen hätten . Finsterbusch las
dieses Heft dreimal , und Mittelmeier vergass es
mit Absicht aus seinem Nachttisch : Isabelle sollte
eS lesen ; das neue Reich , das im Werden war ,
würde Anmassung und lleberheblichkeit , Bruch mit
den alten , erprobten Bränchen nicht nur draussen ;
im Kampf der Männer um das Brot , auch in den
vier Wänden , im Kampf der Frau gegen den
Mann , verwerfen .

Isabella war keine schlechte Frau , gewiss ; die
Wohnung war sauber , das Essen war gut , sie war
freundlich zu Mittelmeier , besorgt um seine Ge¬
sundheit , sie rief den Arzt , wenn er hustete , lief in
die Apotheke , wenn er Zahnschmerzen hatte . Aber
sie hatte mit einer Energie , die er diesem gebrech -
licheU, zarten , mädchenhaften Geschöpf , nie zuge¬
traut hätte , In den ersten Wochen ihrer Ehe seinen
Willen bereits gebrochen . Bei dem ersten Aus -

i iehungSversuch gegen einen Wunsch , den sie aus -

,sprach, hatte sie seinen Widerstand erstickt . Sie
sagte „unser Interesse " , wenn sie „ mein Inter¬
esse " sagen wollte , sie sagt « „unser Wohlergehen " ,
wenn es sich um ihr Wohlergehen handelte , sie
beherrschte , ihn , wie ihn einst Baron Sllbermann
beherrscht hatte . Aber eL war ein andre », , einem
Mann , den man verehrte , freiwillig seine Dienste
zu weihen , und eS war ein andres , eine Frau ,
der man seinen Namen gegeben hatte und täglich
sein Geld gab' , als Herren Uber sich anzuerkennen .
Als Mittelmeler einmol Feiertags Genno und
Burger einladen wollte , stellte sie sich taub ; als er
seine Absicht wiederholte , rechnete sie ihm vor , waS
die Bewirtung der drei Gäste kosten würde ; es
wäre hinausgeworfeneS Geld . Für das Ehepaar
Kroll,,in dessen Vorstadtvilla sie im Sommer zu
Gast gewesen , wurde ein feierliches Abendessen
veranstaltet , Mittelmeier musste sich den schwarzen
Anzug anziehen und mit zwei,Menschen , die er
nicht . kannte , über Dinge sprechen , die ihm gleich¬
gültig waren . Er durfte nicht mehr mtt Feiertag .

Schach spielen , denn Isabella brauchte ihn als
Vierten für ihre Bridgepariie . Im Cast Finster¬
busch war ein Winkel für Bridgespieler eingerichtet
worden und sie hatte sich mit Heisshunger auf die¬
ses Spiel geworfen . Auf dem Heimweg machte sie
ihm Vorwürfe , er spiele schlecht , er gebe Nicht acht ,
Bridge sei eben nur ein Spiel für intelligente
Menschen . Wagte er einen Einwand , bekam er zu
hören , dass sein Vater nur ein DorfschUster ge¬
wesen , ihr Onkel aber ein hoher Offizier . Er
drehte das Radio auf und suchte ausländische Sta¬
tionen , die Nachrichten sa »dten ; sie stellte auf
einen Sender um, der Jazzmusik fünfte . Sie
summte in der nächtlich stillen Wohnung die Me¬
lodie mit . ' Jazzmusik tat seinen Ohren weh, da »
Summen erinnerte ihn an eine Hummel , die ihn
' 1912 auf dem Sommersitz de « Baron » Silber¬
mann gestochen hatte ; seine Bitten , den Apparat '
äbzustellen , wurden überhört , die Versuche , seinen
Willen zu behaupten , missachtet ; drehte er dreimal
aus , drehte sie dreimal wieder auf . Erst al » die '
Nachbarn an die Mauern pochten , schwieg das
ferne Orchester , konnte Mittelmeier schlafen .

Auch für Billy hatte Genno ein Heft . Darin
stand , dass in dem morschen Staat , der, zerschlagen
werden,müffe , die, Allen alle Plätze besetzt hielten '
und ' die Wege für di « Jungest verrammelt seien /
Nicht Greise brauchte die Zeit , die sich für erfahren
hielten , ”, sondern ungebrochene Jugesthkräft,die
Experimente wagt «. . Carola la » das Heft , sie wses
hier auf einen Widersprüch , dort auf die Unrich¬
tigkeit eines Arguments , sie PieSauf die liner -
füllbarkest der Versprechungen und di « Unverbind¬
lichkeit einer deklamatorischen , Zukunftsvision hin- ,

.. „ Mögen sie, unrecht haben " , erwiderte Billy ,
„mag,alles Schwindel und Lüg « sein —sie geben
un», Brot , und wenn sie am die .Macht kommen ,
werdendste un » Stellungen geben . Sollichnoch
dreltzig Jahre im ,Cast Finsterbusch Klavier spie¬
len ? Ich werde . beider Prüfung ' durchfallen, , da »
weiss ich schon heute , den « ich hübe nicht genug ge¬
lernt , ich habe nicht di « Ruhe , zu lernen , ich habe

nicht einmal den Willen dazu . DaS nüchterne
'

Zeug , die Formeln und Gesetze , ödet mich an " . - ' '

„ Du wirst nicht durchfallen , Billy " , sagte .
Carola . „ Du wirst in den nächsten zwei Wochen¬
lernen , du wirst alles nachholen , was du der«. ,
säumt hast " .

„ Ich werde . durchfallen " , beharrte Billy ».
Mein Gehirn behält nichts mehr . . Es ist wie ein
verdorbenen Magen , in den man nichts mehr hin -
einstopsen darf . Meine Gedanken sind zerspalten », !
sie laufen in zwei Richtungen , sie laufen mir da¬
von . Die Formeln klingen , und die Noten zer¬
rinnen zu stummen Zeichen . Wenn ich etwas
lerne , und wenn ich daS Glück habe , eine Frage .
au » einem Gebiet zu bekommen , das Ich beherrsche, ,
so werde ich nicht sagen können , waS ich. weiss . Ich »
werde wieder in dem Fahrstuhl stehen , dessen Bo - .
den sich öffnet , ich werde mich an die Griffe . der ;
Tür klammern , und zittern . Ich werde den Chlor - ,
Wasserstoff mit elyem Dreivierteltakt verwechseln :
und da » Natrumchlorid mit einem Tango . ES ist !'
aussichtslos , Carola , «S ist hoffnungslos . " .

„Nein , Billy , e» ist nicht aussichtslos , eSist
nicht hoffnungslos , du hast nur die Energie zum
Lernen verloren , weil du siehst, wie andre, . die "
weniger können als du und schlechter lerffen , in '

der Uniform Herumlaufen und ' kommandieren und
jeden Monat einen Stern mehr am Kragen trä¬
gen und eine Spana « mehr am Aermel und Geld "
haben . Aber da » Wirtz Des vorübergehen , bann '
wird ihnest niemand «inen Groschen geben und -

sie haben ein verpfuschte » Dasein . "
„ Drexler schwimmt in Geld . Drexler hat

«in Sparlassenbuch . Er wird sich ein Auto kau¬
fen . Selbst wenn , st « ihn . morgen hinauswerfen », ,
das Geld reicht für viett Jahre " . , /

„ Du willst doch nicht deine Hände in Drex - . '
ler » Geschäfte stecken ?" x •' yj g>. »

( Fortsetzung folgt )
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len . Das Blatt schreibt unter dem Titel „Liebes¬
geheimnis " :

Zum ersten Mal haben wir am Donnerstag
im Senat aus deutschem Munde das Eingestand -
nis gehört , daß unsere Agrarpartei der Henlein »
Partei verwandt , bzw. nahe ist, CS sagte da». der
Henlein - Senator Meixner . Ergänzend tvurdo an¬
geblich nachträglich im Protokoll dieser Ausspruch

■ in dem Sinne geändert , Paß sich die Verwandt¬
schaft , bzw , Nähe auf : den konservativen Charakter
der Agrarpartei bezieht , welche angeblich alle bür¬
gerlichen Schichten im alten Geiste vertritt .
Irgendwie scheint diese Auslegung des gemein¬
samen Konservatismus beider Parteien nicht zu
stimmen . Wir haben bei den Henleinleuten mach
niemals den Konservatismus betonen gehört , eher
irgend eine soziale Gesinnung und Sorge um
Arbeiterinteressen . Soweit es sich um die Agrarier
handelt , war der letzte und größte Erfolg des ver¬
storbenen Svehla gegen seinen Konkurrenten Karel
Praöek «»»gekämpft , welcher versuchte , eine eigene

'•konservative agrarische Partei zu gründen , worauf
ihn Svehla an die Wand gedrückt hat . Wir werden
unS über diese Unklarheiten nicht den Kopf zer¬
brechen . Der Ausspruch des deutschen Senators ist
verständlich und klar nur dann , wenn wix ihn al »
eine Revanche für viele Sympathiekundgebungen
betrachten , deren sich die sudetendeutschen Henlein -
leute bei den Agrariern , . insbesondere bei der
agrarischen Presto erfreuen .

Antrittsaudienz
des polnischen Gesandten

Prag . Nach einem längeren Interregnum ,
während testen nur ein Geschäftsträger die pol¬
nische Gesandtschaft in Prag geleitet hatte , über¬
gab am Samstag der neuernannte Gesandte Dr .
Kazimir P a p i e dem Präsidenten der Republik
Dr . Benes auf der Prager Burg in Anwesenheit
des Außenministers Dr . Krosta sein Beglaubi¬
gungsschreiben ,

In seiner Ansprache erklärte der Gesandte u. a. ,
daß er . nicht verabsäumen werde , „besondere Auf¬
merksamkeit all dem zu widmen , war wirksam dazu
beitragen kann , daß das gegenseitige Verständnis
und die gegenseitige Achtung , welche auf der richtigen
Einschätzung der tatsächlichen Werte unserer beiden
Staaten beruhen , sich ständig mehr ver¬
tiefen " . Er werde sich bemühen , bei der Erfüllung
seiner Mistion „ ein treuer Dolmetsch de »
gutenÄillens der polnischen Re¬
gierung zu sein ".

Der Präsident verwies in seiner Antwort
u. a. darauf , daß aus der Nachbarschaft der beiden
Staaten zahlreiche Fragen sich ergeben , welche
voneinander entferntere Staaten in ihren gegen¬
seitigen Beziehungen nicht kennen .

Aber die unerläßliche Gemeinschaft der Autor¬
offen, welche sich gerade au » der Nachbarschaft der
Staaten ergibt , ebenso wie die Erfahrung selbst ,
daß gute Nachbarschaft ^den allgemeinen . Interessen
jeder von, ihnen nur,zum Vorteil gereichen kann ,
müsse notwendigerweise die Nach¬
barn zuloyaler und freundschaft¬
licher Zusammenarbeit führen . Er
hege das volle Vertrauen , daß die beiden Staaten ,
erfüllt von gegenseitigen Verständnis für .die. Eigen¬
schaften ^ die sie auSzeichnen , und geleitet von dem
guten Willen , immer eine entsprechende Lösung der
Fragen zu finden , die ihnen die Tagespolitik auf¬
erlegt , immer auch . den harmonischen
W e g f i n d e n werden , der zu dem von der
großen Gemeinschaft der Staaten verfolgten Ziele
führt , das Ist zum Frieden und zur Befriedung unter
den Völkern .

Henlein beim Rapport
Wie die „Lidovk Noviny " melden , weilten in

. den letzten Tagen der Führer der SdP , Konrad
H e n l e i n mit dem Abgeordneten Neuwirth
in Berlin , Den äußeren Anlaß dieses Besuches
bildete die Konferenz der „Sudetendeutschen Knl -
turgesellschaft ", deren . ' Zweck es sein soll , die
Werke sudetendeutscher Schriftsteller (selbstver¬
ständlich sofern sie der SdP nahestehen ) in '
Deutschland zu verbreiten . Die beiden Herren
haben aber Ihre Anwesenheit In Berlin auch zu
verschiedenen Aussprachen benützt . Welche Auf¬
träge sie aus Berlin mitbringen , wird man in der
Politik der SdP und der Schreibioeise der „Zeit "
bald sehen .

Den offiziellen Anlaß zu diesem allerhöch¬
sten Besuch muß offenbar ein K o n z e rt her¬
geben , das SmnStag abends in Berlin zugunsten
der Sudetendeutschen Volköhilse veranstaltet
wurde und sogar , unter dem Protektorat des
tschechoslowakischen Gesandten Dr . Mastny
stand / Neben Henle i n und Dr . N e uwirth
waren auch Pfarrer W ehren fen n i g vom j
Bund ' der Deutschen , Professor G e ß n e r . vom
Deutschen Kulturverband und Professor Bern¬
hardt vom Deutschen Turnverband iß der
Tschechoslowakei erschienen . - Die ' Genannten
wären auch zu der anschließenden Rezeption in
der Privatwohnung des Gesandten geladen , tt
Hoffentlich hat Henlein diese Gelegenheit benützt ,
um. hei dendort anwesenden Reichsdeutschen nach¬
drücklich ' die falschen Eindrücke Über die Tsche¬
choslowakei zu zerstreueni -die im Gefolge der be - >

kannten Goebbelspropaganda bei . ' ihnen ' , sicher in
reichem Maße zu, finden sein dürften ! .

Bürgermeisterwahl in, Budwelö . In ' B u d -
weis fand SgmStag stachtpittags die Wahl des
Bürgermeisters und seiner Stellvertreter statt . !
Zum Bürgermeister wurde mit 81 von 42 Stim¬
men . der tschechische . Nationalsozialist . Abg. Dr .
Alois Neuman, ' zum ersten Stellvertreter
Fabrikant P o j ä r e k lNat . Ber . )

'
und zum .

zweiten Stellvertreter der Uhrmacher Rejleki
gewählt .

'
' ' ' - -

fudeteudeutsdfacr

3. Arbcltcr - Win tersport - Olympiade

I

Prellburg , die Hauptstadt der Slewakei

200 . 000 Einwohnern , beträgt , geaenivärtig fast

k' ritr Tejepsy .

meter - Lauf die ersten neun Plätze von den Finnen
besetzt wurden . Seit dieser Zeit haben sich aber
die Wintersportverhältniste im mitteleuropäischen
Arbeitersport gebessert , so daß also die heurigen
Olympischen Spiele sicherlich ein anderes Bild
bringen werden , obzwar auch heute noch die Nord¬
länder uns überlegen sind. .

schon seit Jahren außerordentlich tristen Beschäf-
tigungslage im Betriebe Schur , die sich erst in den
letzten Monaten gobestert hat , mag der arme Teu¬
fel eine lange Periode Arbeitslosigkeit befürchtet
habe ». Er ging aus dem Betriebe iveg , aber nicht
ettva nach Hause , sondern ins Freie und e r -
hängte s i ch am Kreuz des Landwirtes Fried¬

politischer Schulung .
Die Gesamtarbeitslosenzahl von Preßbuvz

Die täglich einlangenden Meldungen lasten
erkennen , daß die 8, Arbeiter - Wintersport - Olym-
piade in Johannisbad zu einer gewaltigen inter¬
nationalen ' Veranstaltung werden wird . Nicht
nur die inländischen Verbände der bei¬
den Nationen werden durch ihre besten Wettkämp¬
fer vertreten sein , sondern es hat vor allem da »
Ausland seine besten Wettkämpfer gemeldet .

Norwegen , die Heimat des Skisports ,
entsendet ' 22 aktive Wettkämpfer und drei Beglei¬
ter , darunter den Vorsitzenden des norwegischen
Arbeiter - SportbundeS . Von den Ski - „ Kanonen " ,
die gemeldet wurden , seien vorläufig nur vie ,
genannt : Sven H a l v e r s e n, A. Andersen ,
Arne T a k s r u d und Arne D ö v i k e n. Diese
Springer , die in ihrer Heimat nicht selten Sprünge
von 68 bis 78 Meter Welten auSführten , werden
auf der Rübezahl - Schanze in Johannisbad , die
die gleichen Weiten zuläßt , ebenfalls ihr Bestes
zeigen .

Finnland meldet 18 Aktive und zwei
Reisebegleiter , ferner drei Journalisten . Finn¬
land , das Land mit Zehntausenden von Seen ,
wird vor allem in den Langstreckenläusen wohl . der
ernsteste Konkurrent sein . Es befinden sich unter
den Gemeldeten : Salinin en , Koskelai »
nen . Norojaerbi und Talsi Arvo . Die
Ueberlegenheit der Finnen bei der letzten Olym¬
piade,wax . d/rärt groß , daß z. B. beim 18 - Kilo -

ten Preßburg den Bürgermeister stellt .

- In . nationaler Beziehung , Preßburg liegt
fast genau am Schnittpunkt der slowakischen, !
deutschen und ungarischen Sprachgrenze , hat die
Stadt eine knappe slowakische Mehrheit . Die
Deutschen mit fast 80 Prozent - der Bevölkerung
genießen - volle Minderheitenrechte , während die
Ungarn mit einem halben Prozent unter die ' not -
wendigen 20 Prozent gesunken sind ' und daher
auf Ihre Sprache Im behördlichen Verkehr ver¬

zichten - müffen . - Ein besonderes Element bilden
hier ' wie überall in Osteuropa , und Preßburg ist
die ' Pforte zum Osten , die ' Juden . In ihrer gro¬
ßen Minderheit ' hatten sie sich seinerzeit zum Un¬
gartumbekannt , inzwischen sind sehr viele zum
Zionismus , bzw. betonten Judentum , aber auch
zumDeütfchtum abgewandert und, , da diese Be -
wegung noch im Flusse ist und sich inzwischen ' auch
WAnziehungdurchdie stärkste . Nation alsimmer

wirksamer eriveist , kann , bei der großen Zahl von
Juden , eine künftige Volkszählung unerwartete
Ergebniffe bringen .

Die Preßburger Industrie umfaßt Metall¬
und Textilbetriebe sowie chemische Werke . Dane¬
ben ist noch die Tabakfabrik erivähnenswert .
Einige Firmen sind allgemein bekannt , so z. B.
die Maiadorwerle , deren Gummierzeugung ge¬
genwärtig 1800 Arbeiter beschäftigt , oder die
Zwirnfabrik , die größte in unserem Staate . Hin¬
gegen hat Siemens - Schuckert einen Rückbil -
dungSprozeß zu verzeichnen , von einst 1800 Ar¬
beitern sind nunmehr 180 erhalten geblieben .

Auch hier kann man Jndustriesriedhöfe
sehen . In Preßburg wurde 1027 die modernste
Zuckerfabrik errichtet , doch sie war so modern , daß
man sie nur zwei Jahre arbeiten ließ . Sie hätte
alle anderen tschechoslolvakischen Zuckerfabriken
zu Tode gearbeitet . So lvurde die Arbeiterschaft
entlaste », Stadt und Staat sorgen für ihre küm¬
merlichste Ernährung , während die notleidenden
Aktionäre fast 4 Millionen KC Reingewinn jähr¬
lich dafür buchen , daß ihre Fabrik nicht arbeitet .
Wia - man sieht : ein leuchtendes . Beispiel von So - -
lidarität —der Unternehmer untereinander .

Im großen und ganzen muß bei der Preß¬
burger Industrie überhaupt ein rückläufiger

i Prozeß festgestellt werden . Die Geschirrfabrik
] Sphinx liegt still , die Patronenfabrik liegt still . .

herrliche Leistungen erzielt . Die meisten Weiten I
lagen über der 60 - Meter - Grenze ; Skoda
( DTJ ) sprang 64 . 6 Meter . Im 30 - Kilometer -
Langlauf hat der Atus in Dreßler ( Testen¬
darf ) einen glänzenden Läufer , der sich sicherlicki
unter den Nordländern plaeieren wird .

Die in der Organisation stehenden Genossen
arbeiten fieberhaft an dem Gelingen der Olym¬
piade . Die verschiüdenen Ausschüsse halten ihre
Konferenzen ab, überall herrscht Helle Festes -
stimmung .

Dazu kommt , daß eS im Riesengebirge viel
und herrlichen Pulverschnee gibt , wie er seit vielen
Jahren nicht mehr anzutreffen war . Kein Wun¬
der , wenn viele Teilnehmer der Olympiade be¬
reits fiir längere Zeit ihr Vevweilen - in den Ber¬
gen Rübezahls angemeldet haben .

Alle , denen eS nur Halbwegs möglich ist , an
der Olympiade teilzunehmen , mögen ehestens ihre
Anmeldung vollziehen . Organsieret überall Ge¬
sellschaftsreisen , nützet die Gelegenheit aus , nickit
nur das wunderschöne Riesengebirge zu sehen ,
sondern auch die Verbundenheit mit allen Völkern ,
die noch frei sind , zu dokumentieren . Sorget durch
Agitation und Teilnahme für das Gelingen der
3. Arbeiter - Winterspprt - Olympiadel I ■

An der Donau , wo die Kleinen Karpathen
als schmaler Zeigefinger zwischen den Tälern der
Diarch und der Waag den Hauptstrom erreichen ,
die gewaltigen Waffer jedoch den frechen Druck
der wenige hundert Meter hohen Hügel , die sie
beengten , abschütteln und sich, der Weite verbun¬
den , nach Südosten zur ungarischen Tiefebene
ergießen , liegt Preßburg , offiziell Bratislava
genannt , das einstige Poszony der Ungarn ; ' je¬
nen , die als Kinder noch habsburgische Lesebü¬
cher als geistige Nährmittel zu genießen hatten ,
bekannt durch die rührende Geschichte von den
magyarischen Magnaten , die hier „ an den Stu¬
fen des Thrones " — denn Preßburg galt als
ungarische . KrönungSstadt — die Degen zogen
und der Maria Theresia „ vltam et Banguinem “
— „ Blut und Leben " — weihten zur Erhaltung
der Dynastie auch nach deren AuSsterben in der
ManneSlinie . .

Inzwischen hat sich einiges ereignet und
einiges geändert . In der AnSdruckSweise her Bu¬

dapester feudalen Preffe sieht das so aus : « Die
slowakische Dienstmagd ist von den Bergen der
Tatra nach Preßburg hinabgestiegen und hat . die
Kaiserin Maria Theresia von . dem Sockel ihres
Denkmals herabgeristen . "

Heute ist Preßburg die Hauptstadt der Slo¬
wakei , allerdings eine Hauptstadt , die am äußer¬
sten Rande des Landes liegt , besten - Mittel¬
punkt ' sie In jeder Beziehung , nicht nur in admi¬
nistrativer , sein sollte .

Wer die Stadt am Ende des Weltkrieges
gekannt hat und mit Ihrem jetzigen . Bild ver¬
gleicht ; . müh .sich an. die wertvollen alten Bau¬
denkmäler halten , um den Zusammenhang : nicht
zu verlieren . So viel ist gebaut worden , vor allem
an öffentlichen ' Gebäuden, . aber auch an -Neubau¬
ten für wirtschaftliche Unternehmungen, - und es
wird noch immer weitergebaut i Nicht ' immer
sinnvoll, , ein zehnstöckiger Wolkenkratzer ragt sinn¬
los dinstmdrelft neben ' einstöckigen Bauten der
Biedermeierzeit empor , aber man "fühlt das stark
pulsierende Leben undfreut sich -doch. Aus einem
verschlafenen Städtchen mit etwas Industrie und
viel ' Pensionisten . wird die Landeshauptstadt der

SlowakeigehSmmeri . der eS ztvar nicht an Be¬
amten, ' leider aber noch ' immer an' der ' ausreichen¬
den ' Industrie fehlt .

Heute zählt die Statdt 140 . 000 ' Einwoh¬
ner! ' doch. ' gibt diese Zahl kein richtiges Bild ; weil
Preßburg . nacĥ der Stäatsgriindung keine Ein¬
gemeindungen vdrgenoinmen ' hat ; ' obwohl - sich in

fast ' stnmittelbärem Zusammenhang große Ge¬
meinden an das Stadtgebiet - stnschließen . E n a e»
r a u znm Beispiel amgegenüberliegenden Do -

naüufev ist mit 18 ! 000 Einwohntrn die größte

zu | Sphinx liegt still , die Patronenfabrik liegt still . .
in , aber die Filialfabrik von Sphinx in LuLenee

Weltkrieg , erinnert , sind weniger nationale falls HochbetriÄ ^uß Dasiir ^nd' nicht allein ' mi-
Griiiwe maßgebend , obwohl auchdiese ihre^erheb- liiärische Gründe , Preßburg ist äußerste Grenz -"

*jjj |
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zone , maßgebend , sondern noch viel mehr die
Lohnverhältnisse . In Preßburg und Umgebung
müffen fast doppelt so hohe Löhne gezahlt wer¬
den als in der slowakischen Provinz und das
nützen die Unternehmer aus . Hier haben die
Freien Gewerkschaften dieses Lohnniveau er¬
kämpft , in der Provinz regiert vielfach die agra¬
rische „Gewerkschaft " und die Löhne sehen danach
aus . Ein geschickter Dreher verdient tn Preßburg
einen Stundenlohn von 6. 60 Ui , in der slowaki¬
schen Provinz 2. 80 KC; die Lohnhöhe für Frauen
ist in Preßburg mindestens UL 2. 20 stündlich ,
draußen UL 1. 80 . Während also Preßburg das
Lohnniveau der historischen Länder erreicht hat ,
ist die Provinz weit zurückgeblieben .

Diesen Lebensstandard dankt die Prehbur -
ger Arbeiterschaft ihrer freigewerkschaftliche » Or -

' s
"

14 . 000 freigewerkschaftlichen
Mitgliedern ist die Wählerzabl der Sozialdemo -

Gemeinde der Slowakei , es müßte längst
Preßburg gehören , wird aber gezwungen , . . . u , . . . . ...
Selbständigkeit zu verharren ; Für diese merkwür - ' arbeitet ' mit 8000 statt HÖO Arbeitern und
dige Kommunalpolitik, ' die an di ; „Selbstgenüg « das Tochterunternehmen der Patronenfabrik , das

des Brünner Liberalismus vor dem oben im Waagtal eröffnet worden ist , weist eben ¬

erwähnen nur Ernst Ruedi , Hans Finschi , nus oer Arven „ausziyetzen " . Der solcherart
Walter Brechbühl , Willi Albiez . . . behandelte " Weber ist schon seit dem 14. Le-

Daß die Ungarn und Polen sowie die beirsjahre in der Weberei beschäftigt . Man kann

Schweden und Franzosen es mit den also wohl aus dieser langen Arbeitszeit folgern ,
Wettkämpfen sehr ernst nehmen , ist daraus erficht - 1 daß er nicht ei » ganz schlechter Weber gelvesen
sich, daß die Vertreter all dieser Nationen bereits sein kann . In Anbetracht der gerade in Märzdorf
früher ins Riesengebirge kommen , um sich mit den schon leit Jahren außerordentlich tristen Beschäi -
hiesigen Verhältnissen vertrant zu machen.

Neben diesen ausländischen Verbänden tref¬
fen auch die inländischen Verbände ihre Vorberei¬
tungen . Ueberall finden Trainings - nnd Aus¬
wahlkämpfe statt . Bei den vorjährigen Verbands .
Meisterschaften wurden bei den schlechtestenSchnee - . . . . , .
verhältnisten in JoachimSthal heim Sprunglauf , rich . Er hinterläßt eine Wiilve und einen zwölf -

" " " , | jährigen Sohn .

siche Rolle spielen, als soziale . In den nicht ein ¬
gemeindeten Vororten fehlt noch vieles , was
Preßburg schon besitzt , es gibt meist keine Waster -
leitungen , vielfach keine gepflasterten Straßen
und auch der Preßburger Arbeitslose erhält zu
der staatlichen Unterstützung ' eine städtische , die
sein Unglücksbrüder in E n g e r a u oder
Oberufer in diesem Umfang - bitter entbehrt .
Eine Angleichung der armen Vororte an die rei ¬
chere Stadt bedeutet für diese erhöhte Lasten und
es wehren sich daher deren besitzende Kreise gegen
jede räumliche Erweiterung des städtischen
Pslichtenkreises . Der Unternehmer in der Stadt
will zwar im Betrieb auf den auswärtigen Ar ¬
beiter - nicht verzichten , doch, für dessen private
Existenz keinerlei Verpflichtungen übernehmen .
Das soll das arme Dorf .

Der Aufbau der Preßburger Gemeindever - ' ganisation . Mit
waltung erschwert die Aenderung -dieses uner - . . ..
freulichen Zustandes . War in Ungarn die städ » kratie überschritten , es zeigt sich aber auch die
tische Selbstverwaltung immer schon beschränk - Kehrseite der Entwicklung , der große Mangel an
tex als in Oesterreich , fo hat man nach dem Um ¬
sturz die Funktionen des Obernotariats , einer !
typisch ungarischen Einrichtung , noch ausgebaul und Ümgebung,"ässö ' vön einem Gc' biet nüHä
und . dflrUber Waus stir den Schattenbürgermei - 200 . 000 Einwohnern , beträgt - geaenivärtig fast
ster , der Hann noch verblieb , keine Wahl , sondern 10 . 000 ; davon kommen auf die Stadt selbst
Ernennung dekretiert . Mit dem Erfolg , daß heute 15000 . Die Wohnverhältnisse sind sehr schlecht , der
die schwächste Partei des RathquseS , die agrari - Wohnraum ist sehr knapp , denn die Stadt hat
!che; . ^Y indust^glisierten ^und bürokratisier , Einwohnerzahl ohne Eingemeindung seit" '

1019 vevdoppelt . Der Ernährungszustand der'
Kinder ist sehr traurig , nach ärztlichem Urteil'
sind 80 Prozent unterernährt .

Wenn auch die vielen Beamten Geld in die
Stadt bringen , war und ist die Hoffnung der
Stadt doch eine andere . Sie sollte doch der große
Donauhafen der Tschechoslowakei werden , das
Ausfallstor nach dem Südosten . Von diesen
Hoffnungsschalmeien ist nicht viel übrig geblie¬
ben . Der Donauverkehr ist sehr schwach , denn
nach - Budapest geht nichts, und was es an tsche¬
choslowakischem Donauverkehr gibt , kokettiert jetzt
gar noch mit Komorn , wo die Hafenarbeiter bil¬
liger sind . Sogar Parkan wird wegen der niedri¬
geren Löhne jetzt als dritter Donauhafen ausge¬
baut , und Preßburg , das auf hie Konzentration
des Donauverkehrs in feinem Hafen hofft , hat
das Nachsehest ,

Weshalb ein Arbeiter

Selbstmord beging I

Bor einigen Tagen wurde der im Betriebe
M. Schur in M ä r z d o r f beschäftigte 40
Jahre alte Weber Ferdinand Pressler »
der als ruhiger und anständiger Mensch bekannt
tvar , wegen eines von ihm gelieferten sogenann¬
ten A u S s ch u h st ü ck e s zum Obermeister

. t Friemel zum Rapport verlangt . Bei der Ausein »

Auch die Schweiz hat die besten Wettkämp - andersehung kam es schließlich dazu , daß der

fer genannt ; ihre Stärke liegt im Sprung - und Obermeister dem Weber die Webschützen von den

Abfahrtslauf fowie im Slalomlauf . Für diese - Stühlen wegnahm und ihn nach . Hause schickte, um

Disziplinen wurden je acht Mann gemeldet . Wir ! ihn , wie inan das so zu sagen pflegt , strafweise
erwähnen nur Ernst Ruedi , Hans Finschi , nus der Arbeit „auszusetzen " .
Walter Brechbühl , Willi Albiez .
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feen Reihe von Notizen und kurzen Aufsätzen wird
die Gehaltsfrage der Lehrer und StaatSangestelltan, '

Dagegen bestehen gegen die von der Vorlage
beabsichtigten Einengungen der Kom «
p e t e n z des Obersten Verwaltungsgerichtes und
die Verteuerung des Verfahrens
gewichtige Bedenken . Nach dem ursprünglichen
Wortlaute des VerwaltungSgerichtShofgesehes von
1875 waren Angelegenheiten , in denen und in »
soweit die Verwaltungsbehörden nach freiem Er »

nett gut bekannt ist , I .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
s,ch 0 5 e gj n a nj ) e r PlotzI i ch d e n! tungsbehörden zu schützen . Das Rechts » und Kul »v - . h. ° - 1 - - -

jurgut , welches die Tschechoslowakische Republik
durch die Rezeption des österreichischen Berwal »
tungSgerichiShofsgesetzeS übernommen hat , ist von
den leitenden Richtern des tschechoslowakischen
Verwaltungsgerichtes mit PantüLek und

ebenso nieder wie den Hund .

Klinger blieb nichts übrig , als sich der Gewalt zu
fügen . Beim SaupSdorfer Gemeindeamt ange «
langt , wurde dem Finanzer von seinen Kollegen
bedeutet , daß er mit der Verhaftung KlingerS
einen Uebergriff begangen habe . Trotzdem hieu
es der Finanzer nicht für notwendig , sich bei
Klinger wegen seines merkwürdigen Vorgehens
zu entschuldigen . Klinger muhte sofort wieder
auf freien Fuh gesetzt werden . Für den erschoss«,
nen Jagdhund meldete er einen Schadenersatz¬
anspruch von 100 Reichsmark an .

i» •

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes au * den Programmen :

Montag

Die Neue Erziehung behandelt in der eben er¬
schienenen Jännerwlge in einer dieihe ausgezeichne¬
ter Beiträge aktuelle ErziehungS - und BiidungSfra -
gen. Prof . Dr . Kohler richtet an den Abg. Prof .
Äiacek in einem offenen Briefe Worte zur Kritik
an unserer Mittelschule . Direktor
Paul Fürstenau nimmt in eingehender Weise Stel - s
lung zum Problem Weltanschauung und !

wurde natürlich , nicht eist Rechtszustand herbei¬
geführt , wonach das Oberste BerwaltungSgericht
berechtig ! wäre , an die Stelle des freien Ermes -
senS der Verwaltungsbehörde fein eigenes , freies
Ermessen zu fetzen oder die Zweckmässigkeit der
erlassenen Entscheidung zu überprüfen , wohl
aberwurdedaS Oberste Verwal »
tun . gsgericht dadurch zuständig ,
festzustellen , obdieErmessenSent -
scheidungnicht an einer Gesetz¬
widrigkeit oder on einemw e »
se » tlich enVerfahrenS in angellei¬
de t. Nach heutigem Recht ist das Oberste .Ver¬
waltungsgericht , — und dies ist eine wertvolle
Errungenschaft — kompetent , zu ent¬
scheiden , obdie Verwaltungsbe¬
hörde nicht den Rahmen gesprengt
hat , innerhalb dessen sich ihr
freie « Ermessen bewegen soll , ob
sie nicht jene Grenzen überschrit -
ten hat , welche die Gesamt inten -
tiondeSGesetzeS und das Wesen
der Sache ihr sehen und ob sich die
Behörde bei ihrer Entscheidung
nichtvonanderen Rücksichten lei¬
ten lieh als von jenen , die der ge -
setzlichenBorschriftentsprechen . j

Durch die Vorlage soll nun der Stand , wie
er vor dem 2. November 1018 war , wieder her¬
gestellt werden . Im Gegensatz zu dem, was Män- !
ner wie PraZäk , Pantftöel und Hächa
gelehrt , durchgesetzt und praktiziert baben , soll der
Konstruktionsfehler des alten Gesetzes wieder ein¬
geführt werden . Dagegen muh auf das
entschiedenste protestiertwerden .
Neben diesem grundsätzlichen Hinweis sei auch noch
bemerkt , dah von dieser Bestimmung keinerlei

: Entlastung des Gerichtes zu erwarten ist .
I Von der Kompetenz des Obersten Berwal -

worden . Er war damit beschäftigt , die Lichtlei - ' ist , wie sie es verdiente , woraus dann weiter folgt, ' tungsgerichtes sollen in Zukunft Streitigkeiten
tung von den Schneemassen zu reinigen , und bah das Interesse der Oeffentlichkeit an diesen über öffentliche Abgaben und Kostenersatz aus -

muhte im Transformatorenhaus den Slrom aur -
fchÄten . DaLei tarn er in den Stromkreis und
wurde getötet . Die Arbeiterbewegung des Erz¬
gebirges verliert in ihm einen treuen , aufrechten
Verfechter der sozialistischen Ide «, dem ein dau ¬
erndes , ehrendes Gedenken gewahrt bleiben wird .

| genommen sein , wenn der Wert des Streitgegen¬
standes den Betrag von KC 500 . — zweifellos
nicht übersteigt . Wir verkennen nicht , dah es un¬
angemessen ist , wenn ein Senat von mehreren
hochqualifizierten und vielbeschäftigten Richtern

. verhalten wird , sich mit Sachen ganz geringen
Streitwertes zu beschäftigen . Dem steht aber ge¬
genüber , dah es doch sehr bedenklich ist , Fragen
ivegen ihres geringen Geldwertes und nur
wegen ihres geringen Geldwertes
der Ueberprüsung durch das Oberste Verlval »
tungSgericht zu entziehen . Wenn jemand In einer
Sache, deren Geldwert lii 500 . — nicht über¬
steigt , eine mit hohen Kosten verbundene Venval »
tungSgerichisbeschwerde überreicht , so. führen ihn
Aewichtige Gründe dazu , die beweisen , dah das
Wirkliche Interesse an der autoritativen Lösung
der Frage für den Beschwerdeführer oder eine
Personenmehrheit , der er angehört , von ivettauS
gröberer Bedeutung ist , als sie der Geldbetrag
repräsentiert . Man muh auch bedenken , dah öf¬
fentliche Abgaben wiederkehrende Leistungen sind
und dah , wenn auch die einzelne Leistung KL i
500 . — nicht übersteigt , auch der reine Gellwert
viel höher sein kann , als der Streitgegenstand des
einzelnen Falles anzeigt . I

Gegen den Ausschluh wegen der Gering¬
fügigkeit deS Betrages ergeben sich auch Bedenken
vom verfassungsrechtlichen Standpunkte .

Im Enüvurse ist zwar vorgesehen , dah daS
Oberste VerwaltungSgericht nach einem besoade -
ren Verfahren eine an sich wegen der Germg -
fügigkeit des Betrages unzulässige Beschwerde
ausnahmsweise zuläht . Wir glauben , daß diese
Bestimmung die Bedenken , die wir erhoben haben ,
nicht voll entkräftet und überdies selbst wieder die
Quelle für eine neue mindestens manipulative
Belastung des Gerichtes wird .

In den Motiven wird darauf hingewiesen ,
dah die Stempelgebühren , welche bisher von Be¬
schwerden an daS Oberste Verwaltungsgericht ein¬
gehoben werden , den Aufwand , den der Staat für
das Oberste Verwaltungsgericht verausgabt , nur
in unverhältnismässig geringem Mabe decken.
Dem ist zu erwidern , dab die Verwaltungs¬
gerichtsbarkeit zu den vornehmsten rechtskulturel¬
len Aufgaben des Staates gehört . Ihre Kosten
sind daher grundsätzlich vom Staate als Gesamt¬
heit , nicht von den zufälligen Parteien des Pro¬
zesses zu tragen . Es kann darum nicht Aufgabe
der Gesetzgebung sein , eine finanzielle Autarkie

' des Betriebes des Obersten Verwaltungsgerichtes
! zu erzielen . Es entspricht der Natur der Sache ,
' . datz bei einem außerordentlichen Tribunal , wel -

i ches Gesetzwidrigkeiten höchster administrativer
Instanzen, , beheben soll , «in Mißverhältnis zwi¬
schen Einnahmen und Ausgaben besteht . Dabei
soll nicht in Abrede gestellt werden , dab die bis¬
herige Stempelgebühr ( 5 Kfi pro Bogen ) in vie¬
len Fällen unangemessen niedrig ist . Dem kann
aber nicht durch eine lineare Erhöhung auf
daS Zwölffache resp . Vierundzwan »
z i g f a ch e abgeholfen werden . Nach dem Ent «
Wurfe soll die Beschwerde ' mit KL 60 . — für
je den Bogen gestempelt werden . Und wenn ,
waS zur Rechtsverfolgung gerade mit Rücksicht
auf die Gründlichkeit und das hohe Niveau der
verwaltungSgerichtlichen Judikatur zum ' Zwecke
der allseitigen Beleuchtung der Sache in wichti¬
geren Sachen oft notwendig bleiben wird , der An¬
trag auf Anberaumung einer Verhandlung vor
dem Obersten VerwaltungSgericht . gestellt wird , so

lieber ^—' Mälir?Osirou: 17. 30: Gcincnlo : : H über den ÄuSschlutz der Ermessenssachen auS,dem I beträgt die Gebühr gar ' W 120 . — für einen
18. 10 : Deutsch « Sendung : Landwirtschaft . . Verwaltungsgerichtshofgesetze gestrichen . Dadurch ! Bogen . DaS find Beträge , welche minderbemit «

Jagdhund des Hegers , niete t . !
der ruhig neben seinem Herrn
sah . Dann ergriff Ratz den Ae »
ger am Arm und forderte ihn
mit groben Worten auf , un -
vorzüglich mit nach SauPSdors dann H ä ch a an der Spitze gewissenhaft vertval -
z u k o m m e n. 1 tat , bewahrt und gemehrt worden . ES ist gewiss

Falls er nicht gutwillig folge , Wetze er ihn k- ' "« Uebertreibung , wenn wir darauf hinwetsen ,
I dah die Existenz und die Qualität deS tschecho »
I slowakischen Obersten BerwalüingSgerichteS einen

der wertvollsten Bestände der tschechoslowakischen
RechtSkultur darstellt . An einem so ko st «
barenund wertvollen Bauwerke
dürfen Umbauten und Zubauten
nur mit ganz besonderer Vorsicht
und Umsicht , Niederreibungen
nur in Fällen äuherster Notwen¬
digkeit vorgenommen werden .
Wenn wir den RegierungSentwurf eines Gesetzes
über das Oberste Verwaltungsgericht beurteilen
wollen , den die Regierung in der vergangenen
Woche dem Abgeordnetenhaus vorgelegt hat , so
müssen wir von dieser Grundtatsache der Beur¬
teilung deS ganzen Problem « » ausaeben .

Die Existenz der Verwaltungsgerichtsbarkeit
' und das Ueberwiegen der bei ihr vorwaltenden

Die relchsdeulschen
Grenzlermethoden

beleuchtet schlaglichtartig ein Vorfall , der sich am
vergangenen Sonntag auf sächsischem Gebiet bei
SaupSdorf abspielte . Als der Heger Wenzel

Prag , Sender I : 7. 00: Morgenmusik . 10 . 15 : messen vorzugehen berechtigt sind , von der Zu -
Deutsche Sendung : Für die Frau . 10. 80: Overetten - ständigkeit des Verwaltungsgerichtshofes auSge -

Mr die deutschen Schulen , l schlossen . Der berühmte tschechische Staatsrechtc -
12 . 10 Opernarien . 15. 00 : Orchesterkonzert FOK. r - brer Jiki Braääk bat schon 1875 daraeleat .17 un - Onni . rt h,r «SAhvlw, . mww,,nini „ s * . in i fbqrer PrazaI not lwon io <o oargetegi ,

dah diese Bestimmung einen Konstruktion » -
m a n g e l des Gesetzes darstellt , weil dadurch die
Frage der Kompetenz mit der Frage des Meri¬
tums vermischt wird und dieser Konstruktions¬
fehler hat , wie Hächa feststellt , durch fast ein hal¬
bes Jahrhundert den von Prajftk borhergesehenen
ungünstigen Einfluh auf die Judikatur des Ge¬
richtshofes ausgeübt . Darum hat P a n t ft L. e k,
der Verfasser des Gesetzes vom 8. November 1918
Wer dar tschechoslowakische Oberste Verwaltungs¬
gericht und dessen erster Chef , die Bestimmung

Klinger aus T h o m a S do r f, der ein klärt , dah es das V e r d i e n st de » liberalen Re -
zum Teil auch auf sächsischem Gebiet liegendes > bct Deutschen Oesterreichs ist und , solange
Waldrevier zu betreuen hat , sich auf dem Rück - >bet Gedanke daS Rechtsstaates nicht überlebt ist ,
>veg von einem Dienstgang befand , wurde er bcc - Stolz dieser geschichtlichen Epoche bleiben
plötzlich von dem ' reichsdeutschen Finanzorgan wird , dass vor mehr al » SO Jahren ein unabhän -
Ratz angehalten und nach dem> GrenzauSweiS B[fles BerwaltungStribunal errichtet worden ist ,
befragt . Während Klinger , der allen Grenzorga » mit der Ausgabe , den einzelnen Bürger in seinen
nen gut bekannt ist , den Ausweis vorzeigte . Rechten gegen gesetzwidrige Akte der Vermal -

Sozialdemokratischer

Vertrauensmann tödlich verunglückt

Sta Kallich , im Bezirke Komotau , ist Genosse t ^ssch ^' und fachlichen ^Momenta haben"e-' v"er"!
Ernst Blum vom elektrischen Strom getötet, hindert , dah die Einrichtung so populär geworden 1

12 . 10 Opernärien . 1 . . . . . . . .
17 . 80 : Konzert der Schweizer Violacellistin Schein . 1
18. 10: Deutsche Sendung : Horner : Wirtschaftliches
Relief . 18. 20: Heimische Komponisten . 18,85 : Deut¬
scher Kulturbericht vom Tage . — Sender II : 7. 8p:

. Populäre » Konzert . 14. 15: Deutsche Sendung : Dr .
Goldschmidt : Geistferne Politik . . 14. 80 : Schallvlat¬
ten. 14. 50 : Deutsche Presse . 18 . 00 ; Salonguartett .
— Brünn : 17,40 : Deutsche Sendung , Arbeitertank :
S- zinlinsormationen , Jurda : Probleme der Sozial »
Versicherung . 18 . 85 : Arbeit »markt . 20. 55: Rund¬
funkorchesterkonzert . — Pietz bürg : 17. 40: Schubert :
Sonate A- dur . — Kascha «: 11 . 05 : Populäres Kon¬
zert . 12. 05: Opernärien . 17: 80 : Slowakische Polk »-

aann ' ^0crhaltungSlonzilt . l8^80: Arb^itSmarIt . bag Oberste Verwaltungsgericht nach dem vorge -17. 85 : Violinkonzert . 18. 10: Deutsche Sendung : TOnrtTn „| . h"s ß an h»a <M»r »h«a hl
Dr. Kaltoien : Unser Kmd hat ein schlechte» Zeugnis . .
18. 20: Feiertag : Suite . 18. 85 : Prof . Gehner : Die . . .

und das Problem der Liebe . 10. 10: Französisch ». rechtlichen Aenderungen .
Kur». — Presiburg : 20 . 80 : . Hebräische Melodien .
21 . 00 : Jubiläums - Orchesterkonzert . — Kascha «:
12. 05: Opernduette . 15. 00 : Beethoven : Klavier¬
sonate . 15. 80 : Rundfunkorchesterkonzert . — Mähr .
Ostrau : 18. 10: Deutsche Sendung : Arbeitertank :
Berner : Erinnerungen an die Arbeiterbewegung in
der alten Monarchie . 19. 25 : Leichte Musik.

Dienstag

Fragen nicht allzitgroh ist.
> Eine Reform de » Obersten VerwaltnngSge -

richteS ist notwendig , lveik feine Ueberlastung den
praktischen Wert seiner Tätigkeit immer mehr
herabmindekt . Der vorliegende Enüvurf ist be¬
strebt , durch direkte und indirekte Mittel eine
E n t l a st u n g des Gerichte » herbeizuführen .
Die Entlastung soll durch eine Einschränkung der

I Kompetenz , durch Verteuerung des Verfahrens ,
durch organisatorische Aenderungen im Gefüge
des Gerichtes (z. B. Einführung von HilfSrefe -
renien ) und durch eine verschärfte Bindung der
Verwaltungsbehörden an die Rechiransicht des
Obersten Verwaltungsgerichtes herbeigeführt

. werden .
Dieerw « iterteBindil n g d erAd -

Er " , °i "e tfrtn g.‘ Abg^ Wenzel Äksch "besprichtdi - ministrativbehörden an die RechtS -
Bedeutungder nationalen Befriedung ansicht deS Obersten BexivaltungSgerlchteS wird
für die Tschechoslowakei . Die Siel - . im § 18 , Abs. 4 des Entwurfes derart geplant ,
lung de» Obmanne » de» Deutschen Lehrerbundes zur dah RechtSsätze , die ein erweiterter neungliedriger
Wehr er z i ahn n g wird mit den Tatsachen Senat des Obersten VerwaltungSgerichws be«

Deutschland verglichen . Zn einer gro - schliesst , Im Amtsblatt « kundgemacht werden , mit

h , JSbLSSÄmIÄ ? - der Folge , dah die derart publizierten Rechts -
di - B ^ U taufumnnsschen Äffi ^ ' nd -

nationalsozialistische Schulleben , französische , engli » iich s"ed. Damit diese Bestimmung nicht zu einer
sche u. a. Bildungsprobleme behandelt . Die Nummer • Versteinerung und Verknöcherung der NechtSent -" " ‘ ■” '

Wicklung führt , ist vorgesehen , dah der Erste Prä -.ist sehr umfangreich und wertvoll . Die Neue Er - , .. , , .
Ziehung erscheint jährlich lümal und kostet jährlich ' sident des Obersten VerwaltuitgSgerichieS berech -
nur 15 KL. Sie sollte in keiner Lehrerbücherei feh - , tigi und über begründeten , mit Zustimmung der
len. Bestellungen in der Verwaltung der Neuen Er . Negierung gestellten Antrag eines Ministeriums
ziehnng , Aussig , Herrengaffe 8. j verpflichtet ist , eine derartige Frage auch zu Ivie «

verholten Malen dem erlveiterten Senat zu neuer¬
licher Erivägung vorzulegen . Mit Zweidrittel¬
mehrheit kann der Senat von einem publizierten
Rechtssatze abgehen .

Wenn die Behörden einen derartig publi¬
zierten Rechtssatz nicht respektieren und die Par -

Prag , Sender I : 7. 00: Salonorchesterkonzert . ' tei genötigt ist , Rechtshilfe beim Obersten Ber -
10- 06: Deutsch - Presse . 11. 85: Klassische Vorspiel «. >

waltungsgericht in Anspruch zu nehmen , so kann

.
'

M . . . . .
’

7 . 77
‘

i* schlagenen Wortlaut des A 4V des Gesetzes die

». « Verwaltungsbehörde ventrteNen , dem ersolgrei -
soziale Arbeit de» deutschen Kultarverbandc ». 18. 45 : I chen Beschiverdeführer die mit der Ueberreichung
Deutsche Presse . 21. 00 : Rundfunlorchesterkonzert. , der Beschwerde verbundenen Kosten zu ersetzen .
22 . 20 : Tanzmusik . — Sender II : 7. 80: Sawn- j Dies « Neuerungen sind — von technischen
ocdicftcrfongctt . 14. 20: Deutsche sendung : Urzidil : Einwendungen gegen die Detailregelung abge -
11Ä . - s ° hm — «b° nso zu begrüben , wie die meisten der

17^40: Deutsche Sendung : Dr. Werner : Die Frau vorgeschlagenen organisatorischen und verfahrens -

vss Oberste Verwahunssgericht
Von Dr . Egon Schwalb

Der Erste Präsident deS Obersten Verwal «
tungsgerichtes , Dr . Emil Hächa , hat einmal er -

V « dlackrlck

„ Das sind Eure neuen Götzen , bei denen
Ihr christliche Kultur lernen könnt ! “

ielte Volksschichten bis weit in die Kreise des
Mittelstandes , kleine Unternehmungen , Vereine ,
Körperschaften , kleine Gemeinden , sicherlich oft
nicht aufbringen werden . Nach 8 47 der Vor¬
lage gelten ztvar die — im Vorjahr « verschärf¬
ten — Vorschriften der Zivilprozeßordnung über
da » Armenrecht auch im Verfahren vor dem
Obersten VerwaliungSgerichte . Diese Bestimmung
garantiert jedoch weiten Schichten bedürftiger
Personenkreise keineswegs die Anrufung des
Obersten VerwaltungSgerichieS , zumal da Perso¬
nenvereinigungen und juristische Person «» nie¬
mals Anspruch auf Verleihung des Armenrechtes
haben .

8 47 , Abs. 4, enthält übrigens die merkivür - .
dige Bestimmung , dab das Gesuch um das Ar¬
menrecht binnen 15 Tagen vom Tage der H e r »
a u S g a b « der Entscheidung oder Verfügung
überreicht werden mub , gegen die die Beschiverde
an daS Oberste VerlvaltungSgericht überreicht
werden kann . Wenn wir dies « Bestimmung r : chtig
verstehen , so mutz die arme Partei auf die Ent¬
scheidung , die sie anfechten will , bereits binnen 15
Tagen nach deren Erlassung reagieren , während
der bemittelten Partei eine Beschwerdesrist von
60 Tagen , gerechnet vom Tage der Zustellung ,
zur Verfügung steht . Merkwürdig ist auch die Be¬
stimmung , dab »eine solche Entscheidung " ein «
Belehrung über die Bedingungen des Armenrech¬
tes enthalten muh . Das wird wohl zur Folge
haben , datz Zwar niemand über das Recht der An¬
rufung des Obersten VerwaltungSgerichieS , aber
jedermann , auch der Bemittelte , über di « Bedin¬
gungen zu Erlangung des Armenrechtes von der
Verwaltungsbehörde belehrt werden mub -

Wir konnten im Vorstehenden nur einige der
wichtigsten Bestimmungen des Entwurfes hervor¬
heben , da eine detaillierte Kritik naturgemäss den
Rahmen einer Tageszeitung überschreitet .

kln Aufruf span ’ scher Katholiken

( AP. s Führende spanische Katholiken , unter
ihnen Ossoriv t) Gallardo , der spa¬
nische Gesandte in Brüssel , ferner L « o r a d i o
Lobo , der Vikar der Gemeind « San GrineS in
Madrid , Prof . G a r c i a Gallego , der
Kanonikus von Segovia , AosL Gallego »
R o e a f u k, ' der Kanonikus der Kathedrale von
Granada , I o s i V e r g n m in , der Direk¬
tor der katholischen Zeitschrift „ Truz ' N Rapa "
sowie di « katholischen Schriftsteller Carnes und !
FosL Maria Semprum haben einen Aufruf an
die Katholiken der Welt erlassen , in dem es u. a.
h- ibt : .

„ Welch gewaltig « Verantwortung tragen

die , di « diesen Bruderkampf hernufbcschworen ,

ohne an die Gebote deS Gewissens und die Forde¬

rungen deS Gesetze » zu denken . Ist «S möglich ,

datz eS, nach zwanzig Jahrhunderten christlicher

Geschichte , Menschen geben kann , di « sich Katho¬

liken nennen und dennoch in solcher Meise ihre

elementarischen Pflichten vergessen ? A u S

Gründen christlicher Ethik sehen
wir unS veranlagt , mit der ganzen Kraft unserer

Neberzeugung gegen einen so verabscheuungs¬

würdigen Vorgang zu p r o t e st i e r e n, wie
da » Bombardement - unseres ge¬
liebten Madr id , das stch inlehter Zeit

tagaus taget » wiederholt . Madrid ist verwüstet
durch ausländische Bomben , umstellt
von einer k » l o n i a l e n A r m e e, in sei¬
nem Innersten getroffen durch da » Massaker sei¬

ner Frauen und Kinder . Kirchen und Spitäler ,
Schule » und Fabriken , ganze Stadtviertel , Wer¬
den erbarmungslos dem Erdboden gleichgemacht .
Hunderte von unschuldigen Opsem werden unter
den Trümmern begraben . Die Feder sträubt sich,
diese » furchtbare Bild wiederzugeben , und der
Atem stockt vor dieser noch schrecklicheren und
traurigeren Wirklichkeit . Bor Gott und der Ge¬
schichte erheben wir daher unsere Stimme , um ge¬
genüber allen Mächte » der Erde unseren Abscheu
vor diesen verbrechen auszudrücken . Wir glau¬
ben aufrichtig , datz alle Menschen guten Willen¬
fich auf unserer Seite befinden . "
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Industrieproduktion der Welt 1936

Die

6

Auch n a n

mehr oder weniger stark nach

Weltproduktion von Metallen ( Verhältniszahlen )

zu 1929 :

Rüstungsproduktion der Welt

Steigerung ter kanadischen Platingewinnung

Eine Gegen «

wie
der

sein

platinverwandten Metallen , die sich von nur 19
Kilogramm im letzten VorkriegSjahre auf 2882
Kilogramm 1931 erhöht hatte , um dann bis 1983
auf 1738 Kilogramm zu sinken , erreichte 1934
eine neue Rekordhöhe von 3223 Kilogramm Und
ging 1938 wieder leicht zurück auf 6914 Kilo¬
gramm . An Rbhplaiin wurden 1988 8277 Kilo¬
gramm und an sonstige » Platinmetallen Mti «
dünn , Osmium , Palladium . Rhodium und Ruthe¬
nium ) insgesamt 2337 Kilogramm gewonnen

ist hierbei
rgegeben .

68 Prozent höher als im Jahre 1929 . In der

Südafrilanischcn Union hat die industrielle Pro¬
duktion von 1923 den Stand von 1929 um rund
80 Prozent überschritten . Dasselbe gilt , obzwar
in viel geringerem Maste , sür solche Länder wie
Ungarn und Rumänien .

Eine besondere Entwicklung haben die Län¬
der des sogenannten „Sterlingblocks " genommen .
Hier ist vor allem Großbritannien selbst
zu nennen . Durch das frühzeitig « Abgehcn vom
Goldstandard wurde hier schon 1981/32 die Wirt¬
schaftskrise überwunden , oder jedenfalls der An¬
fang zu einem Wirtschaftsaufstieg gelegt . Im
Jahre 1933 war der ProduktionSsiand von 1029
um rund 16 Prozent überschritten . Die bri¬
tische Industrieproduktion ist
damit zum erstenmal in der Nachkriegszeit er¬

heblich größer als vor dem Kriege .
Auch in den übrigen Ländern des Sterlingblockes ,
vor aUem in Schweden , Finnland , Estland und
Norwegen , liegt die Produktion bedeutend höher
als in den Jahren 1928/29 . Dagegen haben die
BcreinigtenStaaten von Amerika , trotz
der kräftigen Aushölung der Jndustricprodultion
in den letzten beiden Jahren , den Stand von 1929
im Jahre 1988 bei weitem noch nicht erreicht .
Dasselbe gilt auch für die indnstrieUe Produliion
der Länder des früheren „Goldblockes " . Auch hier
ist 1936 der Stand der industriellen Produktion

oben oder unten ab. Was zunächst die E n e r -
gieerzeugung anbctrifst , so ist bei der
Kohle im Jahre 1936 die Produktionsziffer von
1929 noch nicht erreicht . Zum Teil hat hier zwei¬
fellos der Abbau der Haldenbestände eine Rolle
gespielt . Dies gilt vor allem für die mitteleuro¬
päischen Länder . Ebenso wichtig Ist aber auch das
Vordringen anderer Energiequellen , wie Waster -
kraft und Erdöl . Die Erdölgewinnung sowie die
elektrische Stromerzeugung sind im Jahre 1986
bedeutend höher als 1928 . Man kann also anneh¬
men , dast der gesanite Energieverbrauch der Welt
1986 bereits den Stand von 1928 überschritten
hat und sich jenem von 1929 nähert .

Weltwirtschaftlich « Kurzberichte >

Die Entwicklung der Industrieproduktion ist
In den einzelnen Ländern recht unterschiedlich .
Während eine Reihe von Staaten den Stmid
von 1929 längst überschritten hat , bleiben andere
zum Teil noch erheblich hinter jenem Unifang
der Industrieproduktion zurück .

'

Überstellung ergibt folgendes Bild :

Zunahme im vergleich

Tas Institut für Konjunkturforschung i n
Berli « schätzt den Nettowert der
industriellen Weltproduktion
sür das Lahr 1936 auf eiiva 309 Milliarden
Mark , das sind etwa 3390 Milliarden Kronen .
Damit liegt der Weltproduktionswert rund 20
Prozent unter 1929 . Dieses Minus ist aber
hauptsächlich den niedrigeren Preisen zuzuschrei¬
ben , da di « Wcltproduktion mcngonmästig etwa
6 Prozent gröber ist als 1929 .

§

Die Platingewinnung Kanadas zeigt seit
Beendigung des Weltkrieges einen auhcrordcnt -
lich starken Aufschtvung , der sich selbst noch tu der
letzten Zeit der Weltwirtschaftskrise fortsehte . Ein
nennenswerter Produktionsrückschlag war nur
1932 und 1933 zu verzeichnen . Seitdem ist aber
die Erzeugung wieder um so stärker gesteigert
worden . Infolgedessen ist Kanada jetzt der weit¬
aus größte Platinproduzent der
Welt . Kanadas Gewinnung von Platin . und

im Jahre 1932 auf 108 . 700 Tonnen im Jahr «
1938 fällt bei der Produktion des Nickeltrustp in
den letzten Jahren zwangläufig auch entsprechend
mehr Platin ab. Der Platinabsatz des NickcltrustS
hat einschließlich platinverwandter Metalle von
309 Kiloaramm Im Jahre 1932 auf 4 0 9 9
Kilogramm im Jahre 1938 zuge -
nommen ; 1936 wird die Platingelvinnung des

'
Trusts voraussichtlich 6999 Kilogramm überstie -

Die Weltgewinnung von Kalisalzen Ivar im
Jahre 1988 um etwa l,809 . 999dz höher als
1929 . Sie betrug 22,789 . 999 dz gegen
21,269 . 999 dz 1929 . Der größte Teil der
Kaliprodultion entfällt auf Deutschland . Mit
nahezu 14 Millionen dz. lieferte es im Jahre
1988 mehr als 61 Prozent der WeltgewinnuUg
überhaupt .

Ein wirtschaftliches Rekordjahr ist in
Schweden für einige Industriezweige das
Jahr 1983 geworden . Die industriell « Erzeugung
ist um das Doppelte dessen gestiegen , was als
normale Steigerung angesehen wird . Insgesamt
lag sie um etwa 89 Prozent höher als im letzten
Hochkonjunkturjahre 1929 . Der Aufschwung ist
am stärksten in der Eisenindustrie gewesen . Der
Beschäftigungsstand hat hier den höchsten Grad
erreicht . Eine beträchtliche Mengen - und wert -
mästiae Steigerung kann auch di « Exportlndustrie
verzeichnen , obwohl die internationalen Handels¬
hemmnisse keine Verringerung erfahren haben .
Die Aussichten der wirtschaftlichen Entwicklung
für das laufende Jahr werden von führenden
schwedischen Wirtschaftlern als günstig bezeichnet .
Wenigstens für nie erste Hälfte des Jahres wird
mit einem Umschwung nicht gerechnet ,

Die RüstungSauSgaben her Weltwerdenfüt
da » Jahr 1928 auf etwa 8 Milliarden Golddollar ,

geschäht , sür da » Jahr 1936 aus " etwa 6 bi »

7. 6 Milliarden , G- lddollak .

Andere Zweige der verarbeitenden Indu¬

strien haben auch erhebliche Fortschritte gemacht: !

Hier must man jedoch zwischen der H e r st e l -

lung der Produktionsmittel ,
also etwa der Maschinen und Transportmittel ,
und der Herstellung der v e r b r au ch S g ü t e r

unterscheiden . Man kann heute annehmen , dast

die Erzeugung von Maschinen in der ganzen Welt

Im Jahre 1936 bereits wieder höher war als im
Jahre 1928 , denn der Rückstand in den Bereinig¬
ten Staaten von Amerika wird durch den starken
Vormarsch deS britischen Maschinenbaus sowie
durch die Ausbreitung des Maschinenbaus infolge
Industrialisierung der früheren Agrarländer
wettgemacht . Die japanische Maschinenprodnktion
Ist, zum Beispiel , heut « doppelt so groft
1928 . Auch der umfang der Produktion
Kraftfahrzeuge wird heute bedeutend höher
als 1928 .

Man beachte vor allem die ungemein rasche
Entwicklung der Produktion von Nickel . Dieses
Metall spielt ja bekanntlich in der modernen Rü¬
stungsindustrie eine sehr wichtige Rolle .

WaS die verarbeitenden Industrien anbe -
trifft , so stehen ste im ganzen günstiger da als die
Grundstojsindustrien . Diese Erscheinung ist vor
allem dadurch zu erklären , dast bei den verarbei¬
tenden Industrien , nach den langen Krisenjahren ,
kein Lagerabbau mehr notwendig war , so dast die
steigende Nachfrage sofort und voll der Erzeugung
zugute kam. Alte Waren wurden einfach ver¬
schrottet , während bei den Rohstofflagern , die ja
eine viel längere Lebensdauer haben , eine Ver¬
schrottung nicht In Frage kam. Man must noch
einen wichtigen Umstand beachten : die Material -
auSnutzung ist in den letzten Jahren sehr verbes¬
sert worden , so dast um eine bestimmte Meng « an
Fertigwaren zu erzeugen , heute häufig eine klei¬
nere Menge von Rohstoffen und Halbwaren ge¬
nügt , als dies etwa noch vor zehn Jahren der

Fall war .
Besonderes Interest « ■erregt natürlich die

Gruppe der R ü st u n g S I n d : st r i « n. Ob¬

zwar es sich hier blost um Schätzungen handelt ,
kann ohne weitere » eine gewaltig « Steigerung de:

Rüstungsproduktion festgestellt werden .

die Weltproduktio
Metallen entwickelt sich uneinheitlich , vor
allem läßt sich bei so wichtigen Metallen , wie
Kupfer und Blei , ein gewiffes Zurück¬
bleiben feststellen . Solch « für die moderne Jnbu -
strie unentbehrlichen Metalle wie N i ck e l und
Aluminium , sind hingegen viel rascher oor -
angckommen . Ausfallend ist die rasche Zunahme
von Eisen und Stahl .

Kanada . . . .
Bereinigt « Staaten
Oesterreich . .

1 Tschechoslowakei
Belgien . . .
Polen . . .

. Frankreich . . ,' Niederlande . i
Die Industrieproduktion
gp »schätzung Wied

Abnahme im vergleich zu 1929 :

Prozent
WWW »

"
—11
— 12
— 16
— 29
— 28
— 28
— 29
— 88

in Men «

..... Sie Täb- lle
zeigt , dast Japan seine Produktion ganz rapid
gesteigert hat und dast im. übrigen die Indu¬
strialisierung der Agrarländer große Fortschritte
gemacht hat.

Die industrielle Produktion der Welt hat im

Jahre 1983 beträchtlich zugenommen , vom De¬

zember 1938 bi » Dezember 1986 ist diese Pro¬
duktion uni rund 9 bis 10 Prozent gestiegen . Der
„ Netw - ProduktionSwert " der Industrie in der

ganzen Welt , d. h. der Wert am Ort der Erzeu¬
gung , ohne Transportkosten und die Zuschläge
des Handels , wird nach sehr vorsichtigen Schät¬
zungen für 1936 auf etwas über 70 M i l l i a r -
den Golddollars veranschlagt . Da »
sind allerdings noch Immer 20 Prozent weniger
als 1929 , doch ist dieser Rückstand ausschließlich
den heute noch niedrigeren Preisen zuzuschreiben.
Dem Umfange nach , also mengenmäßig , liegt die

Erzeugung 1986 um. etwa 16 Prozent über dem
Stand von 1928 . Sogar verglichen mit 1929 be¬

trägt die Zunahme kaum weniger als 6 vH.
Da » Bild verändert , sich allerdings , wenn

, man auch die Zunahme der Weltbe¬
völkerung berücksichtigt . Die Versorgung
je Kopf der Weltbevölkerung mit Jndustriewaren
ist nicht so rasch gestiegen , wie die industrielle
Weltproduktion .

Weltbevölkerung und Industrielle

Weltproduktion
BerhältnISzahlen

Nahrungsmittelgewerb « dürften Wohl
in ihrer Entwicklung etwa mit der Bevölkerungs¬
zunahme Schritt gehalten haben , während die
Erzeugung von Tabakwaren sowie von Bier den
Stand von 1929 bereits überschritten hat .

Was die B e r t e i l u n g der Produktion
aufein . zeln « Länder anbetrifst , so
sind hier bedeutende Verschiebungen eingetreten .
Einige Länder bleiben 1936 noch hinter dem
Stande der Industrieproduktion im Jäher 192 »
zurück . Andere Länder haben bereits den Stand
von 1929 bedeutend überholt . Zu den letzteren
Ländern gehören vor allem jene , in denen die
Industrialisierung bedeutende Fort ¬
schritte gemacht hat . So ist der Stand der indu¬
striellen Produktion in Japan um rund von 1929 noch nicht erreicht .

Weltproduktion

von Produktionsgütern

verhältniözahlen

. £

1918
1929 . .
1986 . ,

Je Kopf der Bevölkcmng Ist also die Ver¬
sorgung 1986 um rund 39 vH. größer ge¬
wesen al » vor dem Kriege , aber allerdings um
einige Punkte geringer als im Jahre 1929 .

Einzelne Industriezweige weichen von dem
Gesamtergebnis

Gewinnung von Platin und platinverwandten Metallen <n Kanada
1913 —1935 ( In kg )

An » dieser Tabelle ist . vor allem der unge¬
meine verfall de » Schiffbaues in den Krisen¬
jahr «» sowie de ^ kräftige Aufschwung im Lauf «
Verletzten Jähvewnd insbesondere de » Jahres
1986abzuI «s - n. An dem Schicksal des Weltschiff ,
baue » kann man die Geschichte des Verfalls und
des Wiederausstieges der Weltwirtschaft studie «
ren . Denn aus dem Stand des Schiffbaues kann
äüf ^di « Lage der Schiffahrt geschloffen werden .
Di « Schiffahü WWaber - ipt Organismus der
WeltjvI^schaf̂ dieselbeKlle. ' wIedle. Blutzirku-
latwn im menschlichen Körper .

■ Heber die E/itwicklgNg der ^Ä erbr « ü ch »«
g ü t « r e rze ügu ßgsindnuv sehr wenige
Angaben vorhanden . ESWn aber angenommen
werden , daß sie sich im allgemeinen in der letzten
Zeit kräftig,entwickelt" hat . Bon einigen . Forschem
wird sogar angenommen , daß die Textil - und
Schuhprqduktion sich rascher vergrößert haben ,
als die Bevölkerung . Das sind aber , nur Mutma -
ßungen . .

Weltproduktion der Verbraudisgüter

verhältnISzahlcn

Platin wird in Kanada hauptsächlich aus
platinhaltigen Kupfer - und Nickelerzen gewonnen ,
also als Nebenprodukt der Küpser - und Nickel¬
erzeugung . Die International Nickel Co. of Ca -
nada , die fast die gesanUe Nickelerzeugung und
einen großen Teil der Kupfergewinnnng Kanadas
kontrolliert , spielt infolgedesten auch als Platin¬
produzent eine hervorragende Rolle . Der Ril¬
ke l t r u st ist heute nicht nur in Kanada , sondern
überhaupt der größte Platinprodu - . gcn haben . Die Platin - Gestehungskosten sind bei
zentderWelt . Infolge der Steigerung I der International Nickel Co außerordentlich nied -
des Nickelabsahes der International Nickel Com - rig . Ihr Selbstkostenpreis soll nur 19 Schilling
panp von 15 . 600 Tonnen im Jahre 1932 auf für die Unze betragen gegenüber einem Londoner
68 . 900 Tonnen im Jahre 1985 und der Zu - Platinpreis von jetzt 9 Pfund 15 Schilling sür
nähme ihres Kupferabsatzes von 26 . 200 Tonnen die Unze .

Weltproduktion an Kraftstoffen

BerhSllnISzahlrn

TerNllen Schuhe Xatat <
warm vier

1928 . . 100 100 100 100
1929 . . 106 106 105 103
1980 . 7 91 98 106 97
1981 . l 92 109 97 86
1982 . . 92 97 94 76
1988 . . 102 104 97 83
1934 . 108 196 108 104
1986 . 109 113 103 111
1986 . 114 119 116 —

i R
e
| 5 £

IS K
1928 . 100 100 100 100 100
1929 . 109 107 112 110 110
1980 . 98 90 106 115 100
1931 . 86 88 108 108 90
1982 . 77 77 98 107 88
1983 . 80 78 107 117 87
1984 . 88 84 120 125 96
1985 . 91 89 128 189 100
1986 . 99 96 186 160 109

'
i Elsen «la « Nnpser Mel ülnk Zinn Klumlnlum IMckcl tarnt

1928 100 100 100 100 100 100 100 . 100 100
1929 115 110 112 103

'
k02 " . 106 ' 114 111

-
ich

1980 94 86 91 100 100 97 110 108 90
1981 65 63 77 86 72 82 90 71 67
1982 46 46 68 68 66 63 64 44 49
1988 58 62 57 70 70 49 59 90 61
1984 74 76 74 79 82 66 71 186 75
1985 86 90 84 88 94 76 107 149 90
1986 •f * 107 118 89 87 104 100 — 190 109

1918 1925 1927 1929 1930 1931 1932 1983 1984 1985

Rohplatin . . 7 271 849 389 1058 1893 ■ 850 771 8615 8277
andere

Platinmctalle . 12 267 269 589 1060 1469 1170 966 2611 2637

Insgesamt . . 19 628 608 928 2118 2862 2020 1785 6226 5914

ZL

ZS ZI
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1928 100 , 100 100 100
1929 129 120 109 118 _
1980 101 79 108 108
1981 88 58 95 100
1982 12 88 86 101
1988 22 51 96 128
1984 51 71 105 189
1985 69 99 115 141
1936 116 117 122 151

Prozent
Japan . . . . . . . 4- 65
Südafrikanische Union ' . . + 52
Schweden . . . . . . . + 85
Ungarn . . . . . . . + 82
Rumänien . . . . . . + 28
Dänemark . . . . . . + 25
Indien . . . . . . . + 17
England . . . . + 16
Chile . . . . . . . . + 7
Deutschland . . . . . . + 6

BerhältnISzahlen

1928

Produktion
der Nrtei,«-

/-»>// -
. . 100

BrodulUon
der Nlua>

eeuae
100

Milane »,
andaabm
der Welt

100
1938 . . 58 . 64 94
1934 . . 59 98 107
1035 . . 109 122 162
1Y36 : . —' 228 200 —233
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TlKesnmigkelten
Verkleidete vllrger

Mitten unter uns , vielleicht fahren wir mit
ihnen des morgens in der Straßenbahn , wohnen
seltsame Leute , wir möchten säst innen : wohin ein
seltsames Volk . Es glaubt witziger und gescheiter
zu sein als die anderen gelvöhnlichen Mentchen
rinzSum , darum verleihen sie einander Orden und
Titel und verkehren miteinander auf Grund von
Sitten und Gebräuchen, , die sonst unbekannt lind .
Diese Menschen heißen Schlarafscn . An
Zivil sinds brave Bürger , Universitätsprofessoren ,
Richter , Offiziere , Jndustriesekretäre, . Kaufleute ,
einmal in der Woche legen sie den ( trauen Zivil «
anzug ab und sind Ritter / sie tragen dann andere
Namen nnd leben in einer Welt aus Pappen¬
deckel, Bier - und Ouargelgeruch im Licht einer
falschen Romantik und meinen , daß alles , Iva »
sie tun , ein wesentlicher Bestandteil der deutschen
Kultur ist . An Prag ist die Gesellschaft der Schla «
raffen aufgekommen und überall , wo eS Deutsche
gibt , gibtS ihre Ortsgruppen . Wenn die Schlaraf -
fen nichts anderes wären als Spießer , die sich des
Abends zu Rittern verkleiden : wäre nichts weiter
zu dieser komischen traurigen Gesellschaft zu sa¬
gen . Aber sie sind mehr ; das zeigt die „Allschla -
raffische Stammrolle " , die das Verzeichnis aller
Gruppen und Ritter enthält . Man mißverstehe
uns nicht : im Rausch des Alkohols und der Lei¬
denschaften mögen die Menschen vieles tun , das
sie, nüchtern geworden , nicht begreifen und ansehen
wie die Taten turd Erlebnisse fremder Menschen .
Hier aber fehlt der Rausch , hier wird der Unsinn
auf kaltem Weg erzeugt , gewissermaßen in einer
Fabrik für Humor aus Pappendeckel . Aber auch
das wäre noch immer nicht Grund genug , um zu
den Schlaraffen eine Anmerkung zu machen .

Wer die „Allschlarassische Stammrolle " stu¬
diert — es Ist eine mühevolle Arbeit — der wird
die Entdeckung machen , daß die Schlaraffen uns
einen Wesenszug des — Hitlerismus erklären
können : auch bei Hitler die Verwendung falsch
gebildeter altgermanisch oder altdeutsch sein sol¬
lender Worte und Begriffe ganz wie bei den
Schlaraffen , auch im Nazismus jener Stau - m-
tischhumor , der in der Schlaraffia in ein Shstem
gebracht ist . Das Studium der » Stammrolle "
zeigt , nn' t welch fabelhafter Geschicklichkeit der Na¬
zismus alle böfen Instinkte , alle spießbürgerlichen
Regungen im deutschen Wesen für sich auszuniit -
zen wußte . Gerade an der spießbürgerlichen
Harmlosigkeit und der stinkenden Gemütlichkeit der
„Schlaraffia " , die kein Wässerlein zu trüben ver¬
mag , zeigt sich um so erschreckender , wie nahe die¬
sem Spießbürgerhumo ? die bestialische Entfesselt -
heit wildgewordener Kleinbürger , der Nazismus ,
wohnt .

Es ist ein Humor , der von Blut und Kerker
stinkt , wenn sich «in Gendarmerieoberst als Sctzla -
raffe „ Dingfest mit der Fangschnur "
nennt , oder ein Gendarmeriegeneral des abends
von seinen Freunden als „ S ch n a p p h a t) n "
bezeichnet Ivird . Man darf nicht glauben , daß die¬
ser Witz nur harmlos ist und harmlos bleiben
muß ; er kann verteufelt ernst werden . Wenn alle
diese Ritter mit den Spitznamen des BierhuMorS
ihre Privilegien lvanken fühlen , dann sind sie zu
allem imstande . Das sieht man aus den öster¬
reichischen Gruppen , die die in Prag erschienene
„ Stammrolle " verzeichnet . Da lvimmelt es nur
von allen möglichen aktiven und pensionierten
Generalen , da siehts aus als wäre das österrei¬
chische Shstem geradezu das Regime der „Schla¬
raffia ". Was ja in gelvisier Hinsicht beruhi¬
gend ist.

■ Wie weit der Zynismus der Bürger , die sich
in der „Schlaraffia " gefunden haben , . zu gehen
vermag , dafür ein Beispiel : in Kärnten wurde von
der Diktaturregierung ein Mann nainenS Bern¬
hard Scheichelbauer mit der Aufgabe
betraut , aus allen Privatbetrieben jene Arbeiter
und Angestellten , die politisch verdächtig sind ,
tvelche Erinnerungen aus der Kriegszeit bringen ,
die zlvei Buchstaben p. v. l auf die Straße zu
schmeißen . Als Träger dieses sauberen Amtes be¬
kam der Mann den Titel : „ Negierungskommissar
für die Privatwirtschaft in Kärnten " . So also
heißt der Mann bei Tag , des abends , wenn er ge¬
mütlich aus seinem Büro nach Hause geht — auf
schlaraffisch reißt das : in die Heimburg — oder
wenn er bei seinen Mitschlaraffen ist , dann heißt
dieser Mann , der das Denken der Kärntner Arbei¬
ter und Angestellten terrorisiert : „ Minimax ,
der Genossenschreck " . Und dieser „ Ge -
nossenschreck " hat noch folgende feierliche Titel :
Oberschlaraffe des Aeußeren , dann : LegatuS Mo -
nachiae , Gesandter Münchens , obwohl München
ebenso wie alle anderen deutschen Gruppen wegen
der Rassenfrage ausgeschieden ist , Kämmerer und
Geheimer Oberschlarasfenrat . Die für uns inter -
eßante Ehrung , die Minimax , der Genossen »
schreck, erfahren hat , ist lvohl die , daß die Allmut¬
terburg Prag «, die prosaischer Weise in der Stii -
pänskä liegt , diesen Mann zum Ehren - Ritter er¬
nannt hat . Mitten unter uns leben die Spießbür¬
ger , die eines Tages toll lverden können , heute
heißen sie noch gemütlich Schnitzl von der Schwa¬
nenburg , oder gar in Jersey City USA „ N izi
d e r W a s ch e ch t e" und viele von ihnen wisien
vielleicht gar nicht , daß ein . tiefer Sinn im Un¬
sinn ihrer Abenbbeschäftigung liegt , den wir er¬
kennen wollen wie alle anderen W. esenSziige spieß¬
bürgerlichen Lebens , damit wir es verstehen und
uns davor hüten lernen » V. W. im » C i n" , ,

Vom GoebbelSberg ( bn) wird jeder im freien
Ausland , der Ihn zum erstenmal nennen hört , wohl
glauben , es sei mit diesem Worte . eine — nach
vier Jahren schon - - chimborassohohe Aufhäufung
der unerschöpflichen Propapanda - und . .Lebensf¬
lügen deS Dritten Reiches gemeint . Aber nein , dem
Nazirundfunk am gestrigen Mittwochabend konnte
man entnehmen , daß * diesen Berg tatsächlich
jetzt in Deutschland gibt . Man hat einem der on -
muiigen Hügel bei der westfälischen Bergarbeifep-
stadt Hattingen diesen Namen aufgezwungen '
und . der Rundfunk meldete, ' daß Goebbels fetzt eine
Abordnung der Parteigenossen . aus Hattingen
empfangen hat , die dem Minister ein Gemälde des
Goebbelsberges überreichten , auf dem dieferi925
eine . Sonnwendseierrede hielt — damals schon
gar klein und häßlich . Aus diesem Berg - —, aber
dem nicht wirklich dastehenden —wär folgend !
weitere Produktion des Nazisradios gleich ' hinter »
her gefördert : , . ' . töt .

„ Tie französische Regierung hat eS für richtig
befanden , einen der w ü st e st e n H e tz r r, dem
Professor H a l d a n e, den Orten der . Ehren¬
legion zu verleihen . Haldane ist kürzlich ans Spa¬
nien zurückgckehrt , wo er von den Bolschewiken ml«
verschiedenen militärischen Aufgaben be¬
traut war . Dass der Orden durch diese Verleihung
nicht an Wert gewinnt , braucht wohl nicht hervor¬
gehoben zu werden . "

Wie wir vor einigen Tagen berichteten , war
Professor Haldane , ein Gelehrter von . Weltruf , in
Madrid bei der Prüfung . von Gas¬
masken , also bei menschenfreundlicher Tätig¬
keit , an einer G a S v e r g i f t u n g erkrankt .
Daß er dem spanischen FreihcitSkampf zu Hilft
eilte , entsprach allerdings seiner seit dem Herein¬
bruch ' der braunen Herrschaft über Deutschland ,
stets bekundeten menschlichen Gesinnung — also
hat Ihn die Goebbelsmeute anzukläffen .

Wenn zwei Ausländer eine Aufent -
hal . tsbewilligung . brauchen , so ist das
keineswegs dasselbe . Wenn z. B. ein armer Teu -

l fel von Emigrant diese Bewilligung braucht oder
wenn ' ein harmloser , seinen Geschäften ruhig nach *
gehender Mann sie haben will , da gibt eS Schwie¬
rigkeiten Uber Schwierigkeiten . Wenn Herr
B r a i n e, Fußball - Champion und Sensations¬
held der bürgerlichen Presse die Bewilligung be¬
kommen soll , obwohl er sie weder will noch zu
brauchen scheint , da geht es rasch und ohne , daß
er ansncht . Der Verband und der Club teilen
Herrn Braine und der Oesfentlichkeit mit , sie hät¬
ten ■ihm die Ausenthaltsbewilligung verschafft .
Herr , Braine antwortet kühl , er habe nicht darum
angesucht und wolle gar nicht zyrückkehren . Hier
genügte es also , daß gegen den Willen des Be¬
troffenen , Verband und Club sich bemühten und
schneller , als es sonst je vorkommen dürste , war
die ' Bewilligung da. Man sage nicht , datz ' nicht
unser A m t S s ch i mm e lau ch galoppieren
kann . Er muß nur das rechte Publikum um
die Manege versammelt wissens

Die Schmiede von Gretna Green ( Schott¬
land ) , in der bekanntlich auf Grund eines alten
Gewohnheitsrechtes ohne jede weitere Formalität
Ehen. abgeschlossen werden konnten , wird nun rät -
sächlich ihre Tore schließen müssen , da jetzt der
Bericht des Ende 1V8S eingesetzten Ausschusses
veröffentlicht worden ist , der das Problem - der
irregulären Eheschließungen , das den Behörden
immer mehr zu schaffen machte , zu untersuchen
hatte . Der Ausschubbericht schlägt die Abschaffung
der irregulären Eheschließungen vor . Gleichzeitig
sollen außer der Kirche von Schottland einige an¬
dere Kirchen das Recht erhalten / Ehen' ' zu-schlie¬
ßen und Aufgebote zu erlassen .

'
Die Ueberschwemmungen im mittleren West¬

teil der Vereinigten Staaten dauern an : Es san¬
den hiebei 13 weitere Personen den Tod . 129 009
Personen sind obdachlos . .

London wird „gereinigt " . Im Feber d. I .
beginnt - die sogenannte „große Reinigung " , , die
stets vor großen Ereignissen von Scotland Uard
in London durchgeführt , wird . Der gesamte Lon - >
doner Polizeiapparat wird hiebei In Tätigkeit ftjn .
Besonders werden hiebei . verschiedene Ausländer
mit . »politischer ' Färbung " und Mitglieder eben «:

tueller terroristischer Organisationen , beobachtet
und verfolgt werden . Die Aktion - - wird im Inter¬
esse der Ordnung sowie der Sicherheitderays -
Iändischen ' Gäste Unteru0Mnlen , . die . zu den Krö -
nungsseierlichkeiten nach Londp>t - /kWmey. ^Üqüt'
Beschluß des GeneralsuperinteNhanten der Lon' do- !
ner . Polizei . können . gewiffe vefdächtiae Person «»'
sich entweder - für eine .Ausreise aus Engickßdchtzer
eine freiwillige . Internierung,an . gewissen Ortest
entscheiden, die . ihnen für diese Zwecke' ' zügewiestn '
werden . Vor : allem kommen , Ortschaften in , der
Grafschaft - Ulster , in,Irland - in Frage ,

i) Stach der Verkündung deS Todesurteil ». Der
20jährige - Eduard - Jlle ' t s ch' k. e, der Mörder
des Apothekers . Winkler , aus . dem' S. Bezirk , wurde
SamStag ' . nach. ' : viertägiger

' Verhandlung vom
Schwurgericht zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt . Seine ' /Mütter , erhielt wegen Mitschuld
sechs. Mockate ' schweren L rkerS , sein Bruder . Karl
wurde , freigesprochen . . Räch der Urteilsverkün¬
digung im Prozesse . Flltztschko. rief der Angeklagte :
„ Ich will , däh ,dflS . Urteis sofort . vollstreckt Wird, "
Sein Verteidigest rpst dazwischen : „Ich . Melde bic,
Nichtigkeitsbeschwerde an" . . Der Verurteilte rüst :
jedoch nochmals ' in' dien' Sackt: , . „Ich will , . daß das
Urteil , sofprt . vollzog «» . wird, " Verteidiger : „ Sie
wissen nicht, waS . Sie tUy/Sie sistd zu aufgeregt . "
Darauf bricht der Berürteilte ' bewußtlos , zusam¬
men und wird ' von ' den Aufsehern cku» dem - Saal
getragen . — Das . Publikum verließ in größter
Erregung den - Sckal . '

SäufestrichteteinBlutbadan . In der jugo -
flawischen Gemeinde - Kostaj - ni . ea kam es
Freitag abends zu einer stirchtbaren Familien¬
tragödie . Der Eisenbahner KaraLii , der sich, in
letzter . -Zeit dein Trunk ergeben hatte , geriet mit
seiner Gattin in einen Streit , in dessen Verlaufe
er seinen 8ö Jahre alten Sohn erschoß . Er wollte
auch die, Frau und den jüngeren . Sohn erschießen ,
doch retteten sich dieselben durch , die Flucht . Wut¬
entbrannt drang er in die. Wohnung feines . Ver¬
wandten Filipovii ein , dem erst Unlängst seine
Gaitsn gestorben war , und , schoß ihn , ohne «in
Wort zu sprechen , nieder . ' . Sodann richtete er die
Waffe gegen die zwei schlafenden kleinen Söhn¬
chen de » Filipovii , die er ebenfalls erschoß . Nach
dieser Tat kehrte er nach seiner Wohnung zurück ,
wo er seine Hunde niederstreckte , um sodann , das
ganze Anwesen ist Brand tzp,stecken , das ein Raub
der Flammen ' wurde . Während er dem Brande
zusah , gab er . aus . seinem Revolver schließlich - im
Garten por dem. Hause einen ' . Schuß gegen seine
Schläft ab. Er wak. sofort t t . . .

Di « französischen Zeitungen werde » teurer .
Dem „ Matin " und anderen Blättern ' zufolge wird
eine neu « LSprozentige ' Erhöhung des Preises der
französischen Tagesblätter von' 80 auf. 40 ' Centimes
geplant ; einerseits infolge der tzoprozentlgen Franc «
devalvierung , des Steigens der Papierpreise und der
bedeutenden Erhöhung ,der Löhne und aller Erzeu -
gnn' gskosten , andererseits als Folge des

'
geplanten

Pressegesetze » über die Aenderung der Zeitungs¬
betriebe in Aktl«ngesells<̂ lften ^. dle Beschränkung der
publizistischen Quellen und ' bist strenge Kontrolle der
Einnahmen .

' '

Zusammenstoss zwischen AutotuS und Tramway .
Ein ernster Zusammenstoß einer jTrgmway - und eines

Autobusses ereignete sich auf der BlackfrickrS - Brücke
in London : Der Zusammenstoß war so heftig , daß der
Wagen der elektrischen Bahn an den Gehsteig , ge¬
schleudert wurde ' und «ine - . Seltenwand des riesigen
einstöckigen Autobusses in Trümnier ging . Im gan¬
zen wurden 17 Personen verletzt , die Mehrzahl von
ahnen schwer ünd' drei - ' davon tödlich : Nur der Geistes »
gegenwärt des Lenkers , der im ' letzten AysienbliS - die
Luftbrtmse zog, ist er ' zu danken , daß der Wagen der

' elektrischen Bahn nicht in : die THemse siel.' -
Biermillionenstadt ohne Strom . Bei den städti¬

schen Elektrizitätswerken von Chicago brach Freitag
ein' Streik ' aut, * durch den . die Viermillionenstadt in
völlige Dunkelheit gehüllt wurde. ' All « Polizeibeam¬
ten sind' eingesetzt - wörden . üm den - Verkehr, und d( e
Ordnung ausrechtzuerhalten . Die Wasserwerk «, - die
Feuerwehr - und (die. Krankenhäuser werden ,noch' sür
8t Stunden ! - mit Elektrizität versorgt . Wenn die
Stadt dann die Lohnforderungen der Streikenden
nichi bewkyigt , soll der Sfrom ' - auch für diese Be¬
triebe abgeschnitten . werden. .

prok . pelcsr gestorben

/. . Ist ' Prag ist SamStag , früh , der - größte
lebestde . tschechische Historiker Profi Dr . stjosef
P e k a st îm' . . ,67. . Lebensjahre gestorben . Das
tschechische. Geistesleben hat dadurch einen schweren
Verlust erlitten .

. , Der Verstorbene war am 12 . April - 1870 in
DalimKic - bei - Turnau geboren, : studierte Geschichte
und - war seit 1006 . Professor an der tschechischen
Universität ? in Prag . Er hat eine große Menge
Studien und Schriften versaßt , die vielfach Po¬
lemiken hervorgerusen haben . . So insbesondere
seine Schriften über Hus und ZiZka . Pekak war
nämlich ein koüservativer , katholisch eingestellter
Mensch , der die hussitische . Tradition des tschechi¬
sche » VolkeS kritisch betrachtete . Er schrieb - auch
eine Studie gegen Mäsacyks humanistische Ge -
schichtscküssaffung. Andererseits aber war Pckab
ein großer Forscher , der auch sür das Wirtschafts¬
leben und die sozialen Verhältnisse der Vergan¬
genheit Verständnis hatte und das - Elend der vom
Feudalismus unterdrückten Bauern in einem
schönen Buche beschrieb , welche dos ' Leben auf
einet böhmischen Burg im Dreißigjährigen Kriege
packend schildert. Im Weltkriege hat Pekak ein «
Schrift - über das böhmische StaatSrechi verfaßt —
er hätten damals wohl einem böhmischen Smate
mit einem , Habsburger an der Spitze seine Zu¬
stimmung .erteilt . Nach dem Umsturz hat er sich
gegen die Bodenreform gewandt , . was ihm' natur¬
gemäß viele politische Gegner eintrug , die indes¬
sen an seiner Ehrlichkeit und Rechtlichkeit niemals
zweifelten . Erst vor wenigen . Wochen ist in deut¬
scher - Ueberfttzung sein zweibändiges Werl über
Wallenstein , erschienen , der seine Lipblingsgestalt
war und dem er schon in seiner Lugend ebenso
wie zu Ende seiyeS Lebens feine Aufmerksamkeit
zugewandt hat . Mit Pekak ist ein « der interessan¬
testen, -' eigenwilligsten Persönlichkeiten der tsche¬
chischen Gelehrtenwelt dahingegangen . .

Die Warmluft bleibt auf. Westeuropa be¬
schränkt . « Die Witterung In . unseren Gegenden - wird
wiederum völlig von einem sehr mächtigen Druck¬
hoch, . dessen Kern Mer Rußland liegt , beherrscht .
Bei' östllch ^tn bj» südöstlichem Winde ist der Himmel
bei' un». ' vorwiegend heiter , und . in den Niederungen
behauptet sich meist auch tagsüber leichter Frost . Auf
den . . GebirgSkämmen . ist «S^ dagegen relativ
w a r m; . der. ' Panzer . meldete zum Beispiel am
SainStag - NächiniitägS plus 8 Grad , und - sogar die
Schneekoppe hatte plus 1 Grad Celsius . Außer¬
ordentlich ,war,meS . Wetter hat ganz Westeuropa ,
wo-Usft' . lS ' Uhr durchschnittlich plus 12 Grad bis
plus ' Ist . Grad verzeichnet ,wurden ; , die warme Pust
hrestet ' sich , jedqch-nicht . weiter gegen das Binnen -
land aus . . . ' Wahr sch einlicheS Wetter von
heute : ,Andauer der herrschenden Witterungs¬
charakters. ' - . In den, tieferen Lagen beträchtlich «
Tempeyaturschtpanküng-zw' schen Tag und - Nacht , in
den . Tälern des Karpathengebietes nachts . strenger
Frost. . ' Auf , den -Bergen ziemlich , heiter bei . Tem¬
peraturen , nahe Null . WetterauSsichten sür
M ont . ag : , Nochkeine , wesentliche Aenderung .

Der bekannte australische Polarforscher S i r ? H erb er t « W ickbtin S ptckntMt̂ iilnemcnach' ,seIn «»-Psän«n- gAaüteü ' neuen U- Bopf' eine ; Ent¬
deckungsfahrt unter dem Eise nckch dem Nordpol zu . unternehmen . Hier sieht - man da » alte U- Boot „Nautilus " , ' M dem WjlkinS bereits im
Sah « 1031 . den Versuch . unternahm ! bis zum Nordpol vorzudringen . Da » Boot eüvies sich jedvch für -diesen Zweck als ungeeignet und eplttt

schwere Beschädigungen » -
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Große Luftschuttwerbung In London

Tagen fand in London eine grobe Lüstschuhllbung statt , die der
T WeisedieGefahrvonBiftgasangrisfen durch Flugzeuge vor '

VoBauwtsxfiaft und

Textifarbe ’ er zur Spindelverschrotung

duslani

dringlichster vor Augen Mren sollte

hundert ehemalige Offiziere der Genietruppen and
dem Weltkriege angeworben , die in kürzester Zelt
diese Arbeiten absolvieren sollen .

Mitglieder verlustig erklären und sie von der
Wählbarkeit in den BetriebSauSschuss für die zwei
folgenden Perioden auSschlicben möge .

Die Beschwerde fuhrt u. a. aus . dass der
BetriebSauSschuss der Bcbca am 7. Jänner zwei
Sitzungen innerhalb der BUrostunden abgehaltcn
Hat und dag aus Anlab des letzten GehaltSkon -
fllkteS eine Kundgebung der Angestellten im
Kasseusanle der Bebcazentrale stattgefunden hat .

ES ist bezeichnend für die BorgangSwcise
der Dnukleitung , dah nach Beendigung der kom¬
plizierten Verhandlungen am 10 . Jänner die
Vertreter der Banken den Wunsch und Willen
ausgesprochen haben , sich auch in Hinkunft mit
den Vertretern des BetriebSauSschuffeS einigen
und verständigen zu Mollen , während gleichzeitig
bei der SchicdSgerichtSkommission das Verlangen
gestellt wird , diese Vertreter des BetriebSauS -
schusscs der Funktion zu entheben . Die Bank -
beamienorganisation hat alles vorgekchrt , um die¬
sem Angriff der Bank wirksam zu begegnen .

An Rcichenberg fand eine gemeinsame Kon¬
ferenz des Vorstandes und der leitenden Funttio -
näre der Union der Textilarbeiter aus der gesam¬
ten Republik statt , die sich ü. a. mit der S p i n-
d e l v e r s ch r o t u n g und mitderExp o r t -
fördern n g für die Textilindustriebefassie .
Die Konferenz nahm eine Resolution ' au,' ! in der
es heisst , dass sich die bisherige Belegung
der tschechoslowakischen Wirtschaft . i n der
T e x' t i l i n d u st r i e nut im « er i n-
g e n' . U in f a n g e ausgcwirkt hat , und -dass
die Textilindustrie ' , aus eigener Kraft nicht im¬
stande ' ist, , verlorene Märkte zuri ' nkzugewinncn
und neue Absatzgebiete zü erschl testen . Die

'
Reso¬

lution !Nimmt daun gegen die Auffassung Stel¬
lung , dah die Textilindustrie oder einzelne Ihrer
Zweige zum grossen Teil verloren seien und wen¬
det sich besonders gegen deü Plan ,
1. 8 Millionen Baumwollspin¬
deln z u v e r s ch r o t e n. In der Entschlie -
hung heisst es wörtlich :

Die »in 18 . Jänner in Reichenberg statt¬
findende gemeinsame Konferenz deS Vorstandes
und der leitenden GebietSfunktionäre der Union
der Textilarbeiter sicht sich nach gründlicher Un -
terfuchung der Ursachen der Krise unserer Textil¬
industrie und der Aussichten für ihren Wieder¬
aufbau veranlasst , zu erklären , dass sie den von'
der ■ Baumwollspinnervcreinigung vertretenen
Plan einer svstematischen und ntlt öffentlicher
Unterstützung durchzuführenden Vernichtung von
1. 5 Millionen Baumwoltspindel ». »der mehr alS

Fehr Svinhufvud ,

jetzige finnische Präsident , von dessen

Ungünstige Bilanz
des voriährteen Fremdenverkehrs

Der gesamte Reiseverkehr im vorigen , Jahr
weist «ine . bedeutende Erhöhung gegenüber dem

Jahr 1035 aus , doch äussert sich diese in der

den - König und 140 . 000 für die königliche Fami¬
lie aussetzte , Ersparungen vornehmen lassen . Die
Einkünfte aus den Herzogtümern Lancaster und
Cornwall , die bisher der königlichen Familie zu -
flossen , sollen künftig dem Staatsschatz zugelei¬
tet werden — und dem König ein festes Ein¬
kommen zugebilligt werden . Die Hofhaltung solle
vereinfacht werden , der Hof solle kein Monopol
der »Gesellschaft " mehr , sondern eine Einrichtung
für daS ganze Volk sein und auch die Hosbeamten
sollen nicht mehr einer privilegierten Gesell¬
schaftsschicht , sondern der Beamtenschaft entnom¬
men werden . Wie der „ Daily Herold " bemerkt ,
befinden sich die Abgeordneten der Labour - Party »
die bei Gelegenheit der Debatte über die Zivstliste
eine Diskussion über die Republik herbeiführen
wollen , in der Minderheit .

England rüstet . In ganz England werden die
Motorfahrzeuge für Militärzwecke zur „Affensie -

der _
eventueller Wiederwahl Berlin sich viel

verspricht .

40 Prozent deS gesamten SpindelbestandeS der
tschechoslowakischen Baumwolllndnstrle nicht alS
einen AuSweg anö der derzeit ungünstigen Situa¬
tion erblickt . Sie ist vielmehr der Aeberzcngung ,
dass dieser Plan gröstcre Gefahren als Vorteile
nufweist , und dass feine Durchführung unaus¬
weichlich zu ivritrrer dauernder Arbeitslosigkeit
vieler tausender in dm Baumwollspinnereim der¬
zeit noch beschäftigter Textilarbeiter , zur dauern -
dcn Stillegung nicht nur technisch veralterter ,
sondern auch modemer , aber finanziell schwäche¬
rer Baumwollspinnereien führen würde . Diese
Gefahren würden insbesondere dann eintreten ! ,
wenn sich die Mitwirkung deS Staates an einer
solche » Aktion lediglich auf die Olcwtthrung der
StaatSgarantie kür Bankkredite des Banmwoll -
spinnevverbandcS beschränken würde , die Durch¬
führung der Aktion aber vollkommen dem freiin
Ermessen eines Unternehmerverbandes überlassen
bliebe . "

Die Konferenz verlangt femer die Durch¬
führung der wiederholt zngefogten Förderung de »
Exportes der Textilindustrie durch beschleunigte
und ausgiebige Refundierung der Handels - und
BerkchrSsteuern , durch Ausgestaltung des Ex -
portinstituts und durch Bildung von Exportge¬
meinschaften

In einer zweiten Entschliessung wird die
Forderung nach Wiedergutmachung der seit 1020
abgebauten Löhne der Textilarbeiter zum Aus¬
druck gebracht .

Die Preisschiedskommissionen
für Baumaterialien

Das Fürsorgeministerium teilt mit : Auf
Veranlassung

' des FürsorgeministeriumS konsti¬
tuierten sich bereits in den ersten Monaten nach
Erlassung der Regierungsverordnung Zl . 27/1080
bei den Landesämtern Prcisschicdskommisslonen
für alle bedeutenderen Arten von Baumaterialien .
Diese Kommissionen können jedoch im Sinne der
erwähnten Regierungsverordnung nur dann han¬
deln und entscheiden , wenn durch Erhebungen des .
Landesamtes festgestellt wird , dass die
Pröduktions - oder Verkaufspreise irgerdeines die¬
ser Artikel unangemessen hoch sind . Die Landes -
äaiier haben auf Weisung des FUrsorgemini -
steriumS - sofort nach Publizierung der Verord «

nungErhebunaenüberdie . Preise , aller wich »

und BauglaSpreise durchgefUhri. Diese umfang - '
reichen und schwierigen Erhebungen ergaben , dass
die Preise dieser beiden Artikel unangemessen hoch
sind . Die - zuständigen - Schiedskommissionen zogen
daraus sofort die Konsequenzen durch Einstellung
der - Verteuerung und Herabsetzung der Zement -
und BauglaSpreise in Böhmen . Danach erfolgte
die Preisherabsetzung auch in den übrigen Län¬
dern .

Die Landesämter führten jedoch gleichzeitig
eingehende Erhebungen auch - über die Preise
anderer Baumaterialien , wie Ziegeln , Keramik ,
Kall , Eisen , Radiatoren , Bauholz u, a. durch.
Diese Erhebungen , welche von den eigenen Orga »

. nett der Landesämter und besonders hiezu er »
! nannten amtlichen Sachverständigen durchgesllhrt
' werden / gelangten vorläufig nicht zu einem Er «'
gebniS , ' welches das Einschreiten der Kommissio¬
nen begründen würde , dH . zur Feststellung eines
unangemessen hohen Preisanstieges . Die Verord¬
nung über die Preisschiedskommissionen erfüllte
vor allem insofem Ihren Zweck, als sie im- ver¬
gangenen Jahre eine weitere Preissteigerung fast
überall verhinderte , die sonst - schwer aufzuhalten
gewesen wäre und im Jahre 1036 die Entfal¬
tung der Baubewegung gefährdete .

Die Verordnung wird auch in Zukunft ihren
Zweck- überall erfüllen , wo sich zeigen sollte , dass
die Verteuerung so unangemessen ' ist , wie es bei
Zcment ' und Bauglas der Fall war. - De » Landes¬
behörden kann . di « MI twi rku . ng der
O e ffe ' ntli ch k e i t die Erfüllung ' ihrer
schwierigen - Aufgabe erleichtern . Es geht ' vor
allem stm die zentralen Jnteressenorganisationen ,
die nicht -stur Erhebungen "Hervorrufen , können ,
sondern IN deren ' eigenem, ' Jntsresse -es auch liegt ,
dass fix - den ÄandkSamjeM ' die ' ientsprechettden ' Be¬
richte,,AufklätPÜg ' r^iyn. d- Mege ' gebeni wo Miner
ein Fall von unbearUnteier - und spekulativer Ber »
teuerung von Baumaterialien sich ergibt , Ein rnt -
sprechendes Zusammenwirken dieser Organ ' I -
sationen mit - den - LandeSämtecn,könnte das Ver¬
fahren , sehr bcschlcunigcn und ein Einschreiten . der
Schiedskommission in kürzester Zeit hcrbeiführcn .

E » muh betont wcrdeit, - ' dass die. Verordnung
über . die. . S. chl ?dSkommiWnen, im Wesen , fine
ausserordentliche Massnahme "därstelli , welche auf
Initiative r des FürsorgeministeriumS : von- ' , - der
Regierung ' erlassen wurde , um Auswüchse - der

Preissteigerungen zu verhindern, . solange. -nicht -die
Ä o v. e l . l e' -d e' S K- . a' r t . e' l . ' l g e. s- e tz - e. S' ver - i
wirklichtivird ,

" >"---

Ucnzinzisterne begleitet . Es ist,die 18 . Sendung ,
die vom Internationalen Solidaritätsfonds in
diesem Ausmasse nach Spanien , gesandt wird . Die
Wagen werden nach Valencia geleitet , wo sie zum
Teil auSgeladen werden . Von dort aus fahren sie
weiter nach Madrid zur Internationalen Brigade
und werden auf der Rückfahrt gleich evakuierte
Frauen und Kinder mitnchmen . Die Wagen blei¬
ben in Spanien und werden dem Evakuierungs¬
dienst zur Verfügung gestellt .

NEläWsi . zur . Ahhankung EdwarA . VIIl . ,
ANstllO , Ästiiner ' hiess bei der Bischofstonferenz jn .
der WestMinster - Äbtei der Erzbischof von Canter¬
bury eine Rede , in der er an den Todestag
Georgs V. erinnerte und die Regierung seines
ältesten Sohnes erwähnte . Die englische Presse
verzeichnet die Worte des Erzbischofs : » Was die
Umstände anbelangt , die zu seiner Abdankung
führten , so ist jetzt Schweigen das Beste . " Aber
es hat den Anschein , als wenn demnächst im Un¬
terhaus , das am kommenden ' Dienstag wieder zu¬
sammentritt , doch ' von der Abdankung die Rede
fein wird , Die Regierung beabsichtigt nämlich ,
dem jetzigen Herzog von Windsor eine hohe Rente
auszusetzen , aber die Opposition will sich gegen ,
diese Absicht wenden . Die Konservativen haben
für nächste Woche die oppositionellen Liberalen
und die Labour - Party zu einer Besprechung über
die neue königliche Zivilliste eingeladen , die von
einer aus Vertretern aller Parteien bestehenden
Kommission festgesetzt werden soll . Die Labrur -
Party will den Anlass benützen , um den schon am
Tage der Abdankung von Attle « im Unterhaus
angekündigten Vorstoss zur Vereinfachung und
Demokratisierung des königlichen Hofes zu unter¬
nehmen . Sie weist darauf hin , dah sich an der

Jahre 1030 433 . 000 Pfund für

Zahlungsbilanz nicht zugunsten
d e r T f ch e' ch o' f l o ' w a k e i, da ein Ueber -
mass der Auslandsreisen von Tschechosiowaken
und ihr längerer Aufenthall im Ausland zu ver¬
zeichnen ist . Im Jahre 1086 besuchten die Tsche¬
choslowakei 1. 0 Millionen Ausländer ( 1038 : 1. 7
Millionen ) , also um ungefähr 13 Prozent mehr .
Die Auslandsreisen von Tschechosiowaken weisen
im Jahre 1036 fast 1. 5 Millionen Personen aus
( 1038 ; 1. 28 . Millionen ) , also um 17 Prozent
mehr .

Der grösseren . Besucherzahl steht eine kür¬
zere Aufenthaltsdauer gegenüber . . Sie ging seit
1085 von 5. 8 Millionen Tagen auf 5. 1 Millio¬
nen zurück , während tschechosiowakische Staats¬
angehörige im vergangenen Jähre 8. 3 Millionen
Tage im Auslande weilten , um eine Million Tage
Njehr . äss . im Jahre 19S5 ^ ,DieMlcmnLssigeZg, ,
ÜMiste^, ^r . auslänhsscheifH ^ucherMtrlfWMe.
erhobenen Staaten mit Äiiönähmc bon Ilngärn ,
während die . Verkürzung der Aufenthaltsdauer
mit Ausnahme der ' Ostländer bei allen auslän¬
dischen Besuchern zu beobachten ist .

Böhmische Escompte - Bank
gegen Betrlebsausschußmltglleder

Provozierende Haltung der Bankleltang

Wir berichteten vor einigen Tagen über die
zwischen den Bankangestellten und den Vertretern
der Unionbank sowie der Bebca erfolgte Einigung
über einige Angestelltenfragen . Die letzte Ver¬
handlung fand am 10. d. M. statt .

. Am. 20 . Jänner , einen Tag nach dem Ver¬
tragsabschluss , wurden den Beamten der Böhmi¬
schen Escompte - Bank und Creditanstalt Dr .
Repp , König , Bonner und Franke , die Mitglieder
des Betriebsausschuffes der Bebca sind , ein
Schriftstück zugestellt , welches eine Beschwerde der
Bank ' darstellt , die bei der Schiedskommission nach
dem BetrlebSauSschussgeseh mit dem Verlangen
eingebracht würde , däh die Schiedskommission ge¬
mäss 8 21 des B. G. A. die vier genannten
Beamten ihrer Funktion als BctriebSauSschuss -

Zwei Generaldirektoren
. . suchen Absatz Jttlr eine » 80 . 000 - Kö- Treft «

. Prag , —rb — Vor dem Gasthaus deS Herrn •
WenzelKalouS in einem kleinen Ort bei
Schlan hielt ein elegantes Auto , dem zwei Gene¬
raldirektoren entstiegen . Wem diese Ein¬
leitung kurio » vorkommen sollte , der sei versichert ,
dass wir damit nur die Aussage des Herrn KalouS
wiedergeben , der gestern als Hauptzeuge vor dem
Strafsenat T r o ft erschien , während die General¬
direktoren auf der Anklagebank fassen, und zwar nicht
in Gehrock und gestreifter Hose, worin sie damals
dem Gastwirt KalouS so sehr imponierten , sonder »
im schlichten Gewände , das die Strafanstalt Pankrae '
ihren Insassen zur Verfügung stellt . Doch fahren wir
fort . Nachdem die beiden eleganten Herren ein Bier
bestellt batten , gaben sie sich unverzüglich zu erken¬
nen , wobei der Gastwirt KalouS erfuhr , dass er es
mit zwei Generaldirektoren der Klaffenlotterie zu tun
habe , di « ins Schlauer Gebiet gekommen seien , um
„dar Geschäft zu heben " . Der Wirt fühlte sich ge¬
schmeichelt , erklärte aber zur Vorsicht , er könne kei¬
neswegs ein LoS kaufen . Die Zeiten seien schlecht. daS
Geld spärlich . Die Generaldirektoren lachten herzlich
über die Zumutung , dass Herren ihres Ranges sich
mit dem Verkauf von Losen abgeben sollten . Sie bat¬
ten eine viel grosszügigere Mission .

Kurz und gut — es bandle sich darum . daS
Interesse der Bevölkenmg an der Lotterie zu steigern ,
daS gerade in diesem Bezirk zu wünschen übrig lasse .
Dar könne nur dadurch geschehen , dass man einer
angesehenen und bekannten Persönlichkeit einen hüb¬
schen Treffer zukommen lasse — kein Riesenver¬
mögen , Gott bewahre , höchstens so einen Trefser von
80 . 000 Kcl Der Herr Restauratuer sei ja doch be¬
kannt in der Gegend , ob er nicht vielleicht eine geeig¬
nete Persönlichkeit kenne ? Man besprach die Sache
von allen Seiten und ehe eine halbe Stunde vergan¬
gen war , waren sich alle drei darüber einig , dass «»
keine geeignetere Person für die besagte „Werbe¬
aktion " geben könne , als den Gastwirt Kalous selbst ,
der also feierlich als Kandidat des nächsten 80 . 000
Aö- TrefferS . . vorgemerkt " wurde . Dass «in Mann
des praktischen Lebens auf einen so unsinnige »
Schwindel bereinfallen konnte , ist bezeichnend für die
unglaublichen Vorstellungen , die hinsichtlich solcher
Dinge in weiten Kreisen herrschen . Es kann demnach
kaum mehr wundernehmen , dass der Gastwirt sich
ohne weiteres bereit «rsiärte , «inen „ Börsen «
an teil van 8 0 0 0 Ai " ( I ) zu bezahlen ,
wofür er «inen Haufen Prospekte und Papiere erhielt
und ein Los einer längst gezogenen . Lotterie . Die '
Schwindler zogen mit ihrer Beute ab und der her -
eing' elegte Wirt - hielt tatsächlich die ehrenwörtlich
gelobte Diskretion , bis ihm bei der nächste » Ziehung
die " ugen aufgingen . Er batte den Schaden und für
den Spott brauchte er -nicht zu soraen .

Was aber die - beiden Generaldirektoren betrifft ,
so sahen diese bereits wegen anderer Stückchen hin¬
ter Schloss und Riegel . Es sind die beiden Berufs¬
betrüger S e p und Schwarz , die inzwischen auf
anderthalb und, zwei Jahre im Kittchen sitzen und
mit heiterer Fassung der - nun fälligen Zusatzstrafe
harrten . Al » erfahrene Kriminalbrüder machten sie '
keinen Versuch , zu. leugnen , um nicht den mildernden
Untftand d-s' Geständnisses tu verlieren . Sie nahmen
auch mit Seelenruhe die ihnen züdiktierten weiteren
f - ün - f Monat « schweren Kerkers an .

. Mataja gestorben . Der - frühere österreichische
Aussenminister im Kabinett Ramek , Dr . Heinrich
Mataja , ist Samstag früh in Wien im Altor von
60 Jahren an den Folgen eines Schlaganfalles
gestorben . Mataja , ein Christlichsozialer der alten
Generation , war immer ein heftiger Gegner der
Sozialdemokratie , trat aber in den Jahren seit
1033 vor allem scharf gegen den Nazismus auf .
Die „Anschluss "- Idee hat er immer bekämpft . Er
stayd zuletzt den Legitimisten nahe .

Hilfsaktion des Internationalen Solidari ¬
tätsfonds für das republikanische Spanien . Am
16. Jänner ging von Paris unter Leitung deS
Generalsekretärs des Internationalen Gewerk -
schasisbundes , W. SchevenelS , eine Kara ¬
wane von 22 Lastloagen ab ( 17 vom Inter ¬
nationalen Solidaritätsfonds und fünf von der
Constdkration gönerale du Travasi ) . beladen mit
80 Tonnen verschiedener Lebensmittel , insbeson »
dcre Fleisch - und Fischkonserven , Gemüsekonser - rung " vorgcsührt . Weiters sindcn durch Inspektoren
bev , Kaffe. e, Schokolade für die Kinder und Tabak pxz englischen Kriegsministeriums Garagenbesich »
siir die Milizionäre . Die Sendung wird von einer . jjgnngen statt . Für diese Zwecke wurden mehrere
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Der Untergang des Schiffes „Balkan " . Eine
unwahrscheinliche Geschichte erzählt dieser amerika »

Allgemeiner Angestellten -Berband , Prag H.
AmtSstnnden : Mittwoch von 8 bis %8
Uhr. — Unser An ne st eilten Ball fin¬
det Samstag , den 27. Feber , im Heinesaal statt .
Nellamationen bei der OriSgruppenleitung . —
Unsere Mitglieder sind zum Buchdrucker - Ball
Samstag , den S. Feber , im Handwerlerheim einge -
laden .

SS Prag . Klubabend heute , halb 8 Uhr abends ,
Im ■Gewerkschaftshaus am PerSthn , vegetarische
Speisestubc , Souterrain . Gäste willkommen !

FaschingSball des Klubs deutscher Buchdrucker
in Prag am SamStag , den 6. Feber , abends 8 Uhr,
im großen und kleinen Saale des Deutschen Hand -
werkervereincS in Prag II . , Be Smeökäch 22. Mas¬
ken und Trachten erwünscht . Ballmusik der Kapelle
Papert . Eintritt : im Vorverkauf K£ 10 . —, an der
Kasse Xi 18 . —.

für 315 Xi, ins Riesengcbirge für 890 Xi , nach Lu»
bochsta für 490 Xi und in die Hohe Tatra für 550
Xi. Informationen und Anmeldungen beim Aus -
flugzugsreferat der tschechoslowakischen StaatSbah «
neu, Basar neben dem Wilsonbahnhof , Tel . 888 - 85 .

Die Staatsbahndirektion in Prag teilt mit , daß
infolge der wenig günstigen Schneeverhältnisse der
Sporizug Prag - Wisionbahnhof nach Sudomikice -
Ncinyilov Sonntag , den 24. Jänner , entfällt .

n W II/ IIUV vVI | IUf»*lvl>| Vv* Vlv ■ V[ivI•
• vollstreckt hat . Sie werden die Wartezeit vollstreckt

mand da ? Verhalten des Geretteten begreifen , aber ! >a» «>- An ouu > > . „

Die Schutzfrist gemäß 8 129 gilt für setzen
, ' . ^_,s_. t . Sie dachten bei Ihrer Anfrage wahr¬

scheinlich an die Schutzfrist gemäß 8 129 a) oder
129 b) . Ob für Sie eine dieser beiden fünfjährigen
Schutzfristen gilt, hängt davon ab, ob - Sie seit dem
Erlöschen der Pflichtversicherung nachweislich ar¬
beitslos sind oder sich selbständig gemacht hatten .
Auf jeden Fall sind aber bei Ihnen auch diese beitzen
Fristen bereits verstrichen . Falls ' Sie sich spätestens
bis 4. Jänner 1980 zur freiwilligen Fortsetzung der
Invalidenversicherung gemeldet hätten , wäre Ihnen
diese wahrscheinlich bewilligt worden . Derzeit bleibt
Ihnen nur die eingangs angedeutete Möglichkeit .
Ihre Ansprüche wieder aufleben zu lassen und dann
durch die freiwillige Fortsetzung der Versicherung zu
erhalten und zu erhöhen .

A. M. r Ihrem Schreiben entnehmen wir : jSie
wurden in der Schutzfrist ins Krankenhaus aufge - -
nommen . Die Krankenversicherungsanstalt trug die
Verpflegskosten im Krankenhause nicht, zahlte Ihnen
aber das Krankengeld aus . Zu Ihren Anfragen be¬
merken wir : 1. Die Krankenversicherungsanstalt ist
nicht verpflichtet , den VerpflegSkosteNaufwand im
Krankenhaus « zu bezahlen , wennSje erst in - der
Schutzfrist ins Krankenhaus ausgenommen wurden .
2. Dar Krallkeithaüs Ist nicht berechtigt , von Ihnen
die Verpflegskosten zu fordern . Berufen Sie sich aüf
8 149. Absatz 1, letzter Satz , der Sozialversicherungs¬
gesetzes I

E. M. in B. Ihre Anfrage erledigen wir
schriftlich .

Sechste Arbeitervorftellung . Sonntag ,
. Feber , um halb 8 Uhr nachmittags „ M atm a" .

Komödie in drei Akten von Ladislav Fodor . — Der

allgemeine Vorverkauf beginnt Mittwoch , den 27.
Jänner 1987 , bei Optiker Deutsch . Graben , Koruna .

Deutsche Musik - Akademie , Mittwoch , den 27.
Jänner , Interner Abend, 20 Uhr im Saale des

Lyzeums , Prag II , Charvätovä 5. Werke von Bach.
Brahms , Dvokäk , Ernst , Mahler , Musiorgstv und

Strauß .
Gastspiel Leopold Kramer und Pepi Kramer -

Glöckner in dem Lustspiel » I e a n" von BuS- Fekete
Donnerstag in der Kleinen Bühne . Wiederholung
nächsten SamStag .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag %8 : Liebe eines Fremden ,
Abschiedsvorstellung Deutsch , 714 : D t e Zaren »
braut , Erstausführung , CI . — Montag 6 14:
Minna von Barnhelm , Theatergemeinde der Ju¬
gend, 1. Serie , rote Karten und freier Verkauf ,
Abonn . aufgeh . — Dienstag 8: Madamehat
Ausgang , Gastspiel Paul Hörbiger , A 1. —
Mittwoch 714 : D i e Zarenbraut , B 2. —

Donnerstag 714 : Ein Maskenball , C 1.
— Freitag 714 : A u f der grünen Wiese ,
D. — Samstag 714 : Fräulein Else , Erst¬
aufführung , A 2,

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Sonntag 8:
Axel an der Himmelstür , 8: Matura . — Montag 8:
Firma , Bankbeamte 1 u. freier Verkauf . 7 — Diens¬
tag 8: Firma - — Mittwoch 8: Gefängnis ohne Gir¬

ier , Bankbeamte 2 u. freier Verkauf . — Donnerstag
714 : Jean , Gastspiel Leopold Kramer und Pepi
Krämer - Glöckner . — Freitag 8: Matura . —
SamStag 8: Jean , Gastspiel L. Kramer und Pepi
Kramer - Glöckner .

Wieder «In Opfer der braunen Barbarei ver¬
storben . Wieder riß der Tod einen standhaften
Kämpfer aus den Reihen der deutschen antifaschi¬
stischen Emigration . Am 20. Jänner starb
der 80jährige JakobMargulieS , wenige
Minuten vor einer geplanten Beinamputation . Mar -
gulieS gehörte seit 1919 dem deutsche » BekieidungS -
arbeiterverdand an. Politisch war er in der KPD
organisiert . 1988 gleich nach dem Reichstagsbrand
wurde er "verhaftet und nach. Cbemnitz KaSberg
überführt . Dort mißhandelte man ihn, weil er sich
weigerte , die Kameraden seiner Ucberzeugung zu
verraten . Im Verlause des sogenannten „Verhörs "
wurde ihm bas Rückenmark zerschla¬
ge n und die N i e r e n verletzt . Trotz seiner
furchtbaren Gesundheitszustandes behielten ihn die
faschistischen Barbaren in ihren Klauen . Schließlich
sollte er in das Konzentrationslager Sachsenburg
übcrsührt werde ». Dort schon wurde seine Auf¬
nahme tvegen seines Zustandes abgelehnt und man
lieferte ihn als SchutzhäfUing in ei » geschlosieneS
SiechenhanS ein. Sein Leiden verschlimmerte sich
bei der dort üblichen ganz unzulänglichen Behand¬
lung . MargulieS suchte nach einem Ausweg . Eines
Tages gelang es ihm, durch ein zufällig offenes Tor
zu entfliehen . Mit Hilfe von Freunden entkam er
trotz seiner körperlichen Schwäche nach der Tschecho¬
slowakei . Hier in Prag kam ec vollkommen erschöpft
an. Trotz der Bemühungen tschechischer Freunde war
es lange Zeit nicht möglich , ihn in einem Sanato¬
rium oder einer Heilanstalt unterzubringen . Erst
Ende Dezember gelang es durch die Solidarität
einiger tschechischer Aerztc , eine Freistelle im Kran¬
kenhaus zu erhalten . Zu der in der Haft unbehan¬
delt gebliebenen Wirbelsäulenverletzung kam noch
eine Herzkrankheit und schließlich stellte sich noch ein
Brand am Bein ein. Ilm den sonst sicheren Tod zu
verhindern , entschloßen sich die Aerzte , ein Bein zu
amputieren . Es kant aber nicht mehr dazu . Das
Herz war der Aufregung nicht mehr geioachsen und
stellte kurz vor der Operation seine Tätigkeit ein.

Unfreiwilliger Doppelselbstmord ? Wie gemel¬
det, wurden am 18. ds. in einer Wohnung in Bn-
hentsch das dort beschäftigte Dienstmädchen Marie
Zavadil und deren Geliebter , der Friseur Alois
Wolfgang , in bewußtlosem Zustande gasvergiflet
aufgesunden . Die Zavadil gab nun an, daß sie ohne
Wolfgangs Wissen die Gashähne geöff¬
net habe ; daß er also an dem gemeinsamen
. iSellistnwcd " keinen Teil habe. Die Strafanzeige
wegen Bergehtns gegen die Sicherheit dcS Leben¬
wurde auf diese » Geständnis hin erstattet .

Dor Dieb bezichtigt andere des Diebstahls . Der
Inhaber einer Schokoladenfirma in der Nekäzanka in
Prag II . bemerkte seit einiger Zeit fortgesetzte Dieb¬
stähle ans dem Lagerraum , die bereits eine Höhe
von über 20 . 090 Xö erreicht hatten . Der Haus »
meister verdächtigte mehrere Partesen und Dienst¬
mädchen im Hause des Diebstahls , so daß gegen
einige von ihnen auch Vorerhebungen eingeleitet
wurden , dse allerdings die völlsge Haltlosigkeit der

, Beschuldigungen ergaben . Nun wurde sestgestellt , daß
' der Hausmeister selbst der Täter
ist. Da er noch nicht vorbestraft ist, wurde sein Name
nicht bekanntgegeben .

Ten brennenden Weihnachtsbaum durchs Fen¬
ster geworfen . Vorgestern abends nach zehn Uhr ge¬
riet in der Wohnung des Albert Niedergesäß in
Smichoiv der Weihnachtsbaum in Brand , als die
letzten Kerzen abgebrannt wurden . Das Feuer er¬
griff auch die Vorhänge und einige Möbelstücke .
Hierüber erschrocken, ergriff Nicdergesäß den bren¬
nenden Baum und warf ihn durch das Fenster seiner
im ersten Stock gelegene » Wohnung , das er hiebei
überdies zerschlug , auf die Straße . Zum Glück war
die Straße in diesem Augenblick menschenleer ,
so daß weiter kein Unheil angerichtet wurde . Das
Feuer konnte noch vor Eintreffen der Feuerwehr ge¬
löscht werden ; der Schade ist gering .

Deutsche Eltern in Nu sie Pankrad ,
P 0 d 0 1 und Krisch werden ersucht , ihre
genauen Anschriften , sowie die Namen und Äebncts -
daien ihrer Kinder an den Obmann der Kulturver -
bandsorisgruppe für Rüste und Umgebung . Herrn
Heinrich Biebl , Rüste II . , U svevomoci 887 oder
Ernst Strnad , Prag II , Fügnerovo n. 4 bekannt «
zugeben . Vor allen ; sind die im Jahre 1931 und
später geborenen Kinder zu melden . Es handelt sich
nm die Feststellung der Möglichkeit der Errichtung
einer eigenen deutschen Schule .

Das AuöflugSreferat der tfchechostownktschen
Staatsbahnen veranstaltet zu den Semesterferien in

MUteUmige « aus dem Publikum .

Die seifige kalt « und rauhe - Jahreszeit beding^
Erkältungen jeder Art . Rheumatische . nNd -gichtische
Beschwerden stellen sich - ein und - machen dar Leben
der Kranken zur dual. , Sie können sich dagegest
schützen, wenn Sie rechtzeitig einige Togal - Tabletten

einnehmen . Togal ist -ein anerkannt schmerzstillendes ,
Mittel mit prompter und sicherer Wirkung . Togal

’

wird auch Ihnen - helft !», IN allen "Apotheken . -

Prag im Schnee — Am „ Stern (, - Park
( Zeichnung von E. Arnold )

DIenstflg , den 20. Jänner . 20 Uhr im
FVSA - Heim , Prag II , Spälenä 48. 2. Stock.
Referat des Geuoffen Dr. E. Strauß über

„Wirtschaftsprobleme im Lichte des Marxismus " .

Gäste , die unserer Vereinigung naheftehen ,
sind herzlichst eingeladen .

Dienstag , den 2. Feber , Referat von Genossin
Trude Fanta über . Die heutige Lage in der Tsche -
chosiowakischen Republik " .

Verlanget überall

zeitSnacht ?" A. — Beseda : , . DaS Hofkonzert . " D
— Carlton : „ Das Hoskonzert . " D. — Illusion :
„ An n a Ka r eni n a. " Greta Garbo . A. Ka- .
piwlr „ Die kleine Diktatorin . " Claudette Tolbert . A"
Konvikt : „ Anna Karenina . " A. - — Lido II :
„ Anna Karenina . " A. — Louvre : „ Tas .. if »
konzert . " D. — Maeeika : „ A n n a Karenina . "
Ä. - — Olympier „Die kleine Djkiatorin . " Claudette -
Colbert . Ä. — PerStyn : „Perlen aus dem Kron¬
schatz. " A. — Rory : „ Anna Karenina . " Greta .
Garbo . A. — Tatrar „ Mutterschaft . " Fr . Ro« '
käy. Fr . — n Bejvodu : „Einer zu viel an Bord . "

Baldekr ^ Anna Karenina . " A. . —
Leletrhh : „ DaS Hofkonzert . " D.

Hocftelstungs - Drahbänke ,
Fräsmaschinen ,
Radialbohrmaschinen ,
Bohrwerte ,
Shnplng - u. Hobelmaschinen

Spn . nluKer
In modernster Ausführung erzeugt : :

Werkzeugmaschlnenfabrlk

Arno Plauert
Warnsdorf , CSR . 3M8
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Sozialverficheiungf -

Briefkasten
In dieser regelmäßig am Sonntag er¬

scheinenden Rubrik werden Anfragen unse¬
rer Leser über Boeialversicherungs - , Kran¬

ken - , Alters - , Invaliditäts - , Unfall - und Pen¬
sionsversicherungsangelegenheiten beant¬
wortet .

W, Z. GraSIitz . Eine freiwillige Fortsetzung der
Invalidenversicherung wird bei Ihnen erst möglich
sein, bis Sie in der Pflichtversicherung mindestens
40 neue Beitragswochen erworben haben werden .
Das Recht der freiwilligen Fortsetzung der Jnvali »
ditätS » und Altersversicherung hat nämlich gemäß
8 250 a) nur ein Versicherter , der die Wartezeit .

,■>»■>„ v. . v vv» vcHitiivn , umkc haben , bis Sie wieder 40 Beitragswochen in der
auch nicht das Verhalten der amerikanischen Polizei , Pflichtversicherung erworben haben werden , denn
die es ängstlich verineidet , seinen Namen festzustel » erst dann wird die BeitragSzeit von 1920 bi » 1981
len. Der Regisieur Walter Lang hat es nicht fer » wieder anrechenbar sein , vorausgesetzt natürlich , daß
tig gebracht , au » dieser Geschichte einen richtigen Sie noch vor dem 4. Jänner 1941 in die Pssichtver -
Reißer zu machen . Nur die Szene des Schisfsunter - . sicherung treten ,
gangs ist aufregend geraten , alles andere aber lang - 1 —

wellig und sentimental . Die Hauptrolle spielt Wal - ' m- rN- berten
ter C 0 n n 011 y mit viel mimischem Aufwand , aber ' - - - - -

ohne große Wirkung . Immerhin überragt er die an¬
deren Mitwirkenden . -ets -

JCindec :

h freunde
Ortsgruppe Prag : M 0 n t a g. den 25. Jän¬

ner , um 8 Uhr . . abend » im. Parteiheim AuSschuß -
sitznng . . '. - ■ "

■ .

„Unvergeßliche Filme " : „ Dier0te Zarin "
mit M. D i e t r i ch. M 0 n t a g 146, 149 Uhr.

Tech». Prof . Dr . Gehner spricht über „ Tech -
nik von einst und heule " Dienstag
8 Uhr. Karten : Urania , Wetzler , Andre .

Univ. Prof . Dr. Utitz. Vortrag , . De r M e n s ch
angesichts de » Tode S", Donners¬
tags Uhr. Karten : Urania , Wetzler , Andrö .

Univ . Prof . Dr . Nonnenvruch spricht über die
„ Grippe " . Freitag 8 Uhr. Karten : Urania .
Wetzler , Andrö .

Urania - Kino

„ Da » Frauenparadies " ist der lusllge,S I e»
z a k- Fllm über den Sie herzlich lachen werde ».
Heute 2, 4. 8, 149 Uhr.

« mawooynen veraunanet zu oen «emenertenen tn unwahrjlbelnllche Geschichte erzählt dieser amertka -
den Tage » vam 80. Jänner bis 7. Feber Ausflugs - »siche Fllm (dessen Titel eigentlich „ Wen die Göt -
züge mit̂ vollständiger Vcrpflcgnnô ins ^Adler- ' -bsige jer vernichten " heißt ) . Ein New Uorker Büknendich -— . . . . . «i . . , . . . , . , . , . . , : , ter rettet sich von einem sinkenden Ozeandampfer ,

nachdem er sich vorher heldenhaft an der Rettung
von Frauen und Kindern beteiligt hat , durch eine
Maskerade : er hüllt sich in weibliche Kleidungsstücke
und wird so von einem der Rettungsboote ausge¬
nommen . Aber al » er dann glücklich ( wenn auch mit
Lungenentzündung ) da » Festland erreicht hat ,
schämt er sich seiner Feigheit . Während die Zeitun¬
gen seinen Heldenruhm . auSposaunen und man ihm
eine Gedenktafel im TheatervestibU widmet , hält er
sich unter falschem Namen" als Tellerwäscher und
Puppenlhealcr - Gchllfe verborgen , bi » er dann
schließlich unerkannt seinem ebenfalls Theaterstücke" - schreibenden Sohne Beistand - leistet und dann äuch
noch seine Frau wiedersteht , was zum rührselig¬
versöhnlichen Ausklang fuhrt . Die Sandlugg ist ohne
Rücksicht auf Wahrscheinlichkeit erdacht —- und be¬
sonders iw einer Zeit , in der sich auch die falschesten
Heldenlegenden al » unzerstökbgr erweisen , wird nie -

Filme In Präger Lichtspielhäusern
Urania - Kino : "„ Das FrauenparadteS . " . —

Adria : „ Moskau —Shanghai . " Pola Rcgri . A. —
Alfa : „Allahs Garten . " Marlene Dietrich . A, —
Apollo : „Seine Tochter ist der Peter . " T. Stark . D.
— Avion : „Die Tenfekspuppe . " A. — Beranek :
„Kapitän Januar ! ) . " Sh. Tempi «. A. — Fenir :
„ Ein Kamel geht durch ein Nadelöhr . " H. Haas . Tsch.
— Flora : „Die Zwanzigjährige . " Sylvia Sidney
Marshall . A. — Hollywood : „ Der Untergang des
Schiffes Balkan . " A. — Hvizda : „ Der Hund von
Baskerville . " D. — Iulii : „Port Arthur . " A. Wohl¬
brück, D. Darieuy . Fr . — Kinemar Journale , Gro¬
tesken , Reportagen . — Koruna : Aktualitäten , Jour¬
nale , Grotesken . — Kowa : „ Die Teufelspuppe . " A.
— Lueernat „ Ein Kamel ' geht durch ein Nadelöhr, "
Tsch. — Metro : „ Der Untergang - des Schiffe » Bal¬
kan. " A. —Passage : „ Wo die Lerche singt . " D. - - -
Praha : „Charlie Chan auf der Rennbahn ! " A. —
Radio : „ Das Hofkonzert . " D. — Staat : „ Anna
Karenina . " Greta Garbo. ' A. —- Svitozoe :
„Port Arthur . " D. —Alma : „ Marquis Corbal . "
A. — Bajkal : „ Anna Karenina " Gretg

laufen erzielte über 1500 Meter Lebediew ein »' Garbo . A. — Belvedere : „ Wann ist unsere Hoch-

Sowjetrussischer Wintersport . Die Skimeister -
schast der SSSR gewann „Spartak " . Bon den bei
den letzten Peranstaltungen durchgeführten Konkur¬
renzen wären zu erwähnen : G. Tschistjakow ( Spar¬
tak) durchlief die 6- Kllometer - Strecke in 25 : 84 Min
Ucbcr 20 Kilometer brauchte Korolew ( Spartak )
1: 21 : 09 Std . Krylow vom Sporttlub „Lokomotive "
sprang bei Leningrad 42 . 5 Meter weit . Im E i 8 »

Zeit von 2: 81 . 8 Min . Der Meister der SSSR ist
Antkalow , der vorstehende Strecke in 2: 29 Min . ab -
solvierie . 500 Meter : Balonow 49 . 8 Sek. Di »
1000 und 8000 Meter legte S. Paromow in 1: 48. 8
bzw. in 6: 01. 8 Min - lieber 5000 Meter benötigte
Bielokopytow 9: 11 Min -

Die Skisektion de » verlande » der tschechischen
Arbeitertouristen führt am 81. Jänner in Spind » ,
bermühle ihre alljährlichen MeisterschaftSläufe
über 18 Kilometer für Männer und 6 Kilometer für
Frauen durch.

„ Streng inkognito " ist — wie «ine Prager
Zeitung geschäftig mitzuteilen weiß — in P . rag
eingetroffen der Hero » de» Goebbels ' und) Hitlers :
Mar Schmelingl Vier Tage ' wird er in der
Hauptstadt verweilen , bei seiner hier derzeit filmen¬
den Frau . " Die demokratisch « Luft möge ihm" gut
bekommen und möge er auch nicht, vergessen , seinem
„Führer " danach zu melden ; - daß in dem Hotel ,
Wo er abstieg . . keine russischen Fliegeroffiziere an¬
zutreffen waren - ,

C ^ gat

M
hilft rasch bei Schmerzen in den
Gelenken und Gliedern , Kopf¬
schmerzen und bei Erkältun¬
gen » Haben Sie Vertrauen zu Togal
Ein Versuch überzeugt Viele Arzte
gutachten . In allen Apoth . Kf ra
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